
Proletarier aller Länder, vereinigt euch!

Tageszeitung der scwjetdeutschen Bevölkerung Kasachstans
Erscheint seit 1. Januar 1966 Freitag, 29. August 1980 Nr. 168 (3 797) Prell 2 Kopeken

Grußbotschaft aus dem Weltraum
Gestern gab das Zentrale Fernsehen im Informationsprogramm Zeit 

eine Grußbotschaft der Kosmonauten L. Popow und V. Rjimiin durch, die 
sie von der Orbitalstation Salut 6/Sojus 37 aus an die Werktätigen So- 
wjclkasachstans richteten. Darin heißt es:

Die Besatzung des Weltraumkomplcxes Salut 6/Sojus 37 begrüßt herz­
lich alle Werktätigen der vierfach ordengeschmücktcn Kasachischen Sozia­
listischen Sowjetrepublik zum 60. Gründungstag der Republik und der 
Kommunistischen Partei Kasachstans.

Von der Höhe unseres Fluges sehen wir die unermeßlichen goldgelben 
Neulandfelder große Industriezentren und Lichtermeere der Städte Ka 
sachstans. Unsere Herzen erfüllt Stolz auf diesen wahren Adlerflug 
Sowjctkasachstans in der Bruderfamilie der Völker unserer Heimat.

Wir sind besonders stolz auf die Erfolge Kasachstans, weil es für die 
Kosmonauten zum trauten Heim wurde. Hier starten unsere Schiffe ins 
Ali. mit offenen Armen empfangen uns die Kasachstaner bei unserei 
Rückkehr.

Von ganzem Herzen wünschen wir den Werktätigen Kasachstans gute 
Gesundheit und Glück, neue Erfolge im kommunistischen Aufbau unter 
Leitung der Kommunistischen Partei.

Besatzung des Weltraumkomplcxes Salut 6/Sojus 37 
Lconid POPOW. Valeri RJUMIN

An das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Kasachstans 
An das Präsidium des Obersten Sowjets der Kasachischen 

Sozialistischen Sowjetrepublik 
An den Ministerrat der Kasachischen SSO

Das Zentralkomitee der Kommunisti­
schen Partei der Sowjetunion, das Präsi­
dium des Obersten Sowjets der UdSSR 
und der Ministerrat der UdSSR gratuhe- 
ren herzlich und wärmstens den Arbeitern, 
Kolchosbauern, der Intelligenz, allen 
Werktätigen der Kasachischen SSR zu den 
denkwürdigen Jubiläen — dem 60. Grün­
dungstag der Kasachischen Sozialistischen 
Sowjetrepublik und der Kommunistischen 
Partei Kasachstans.

Die Große Sozialistische Oktoberrevo­
lution änderte von Grund auf das ScnicK- 
sal des kasachischen Volkes, brachte ihm 
die Befreiung von der sozialen und natio­
nalen Unterjochung mit, schuf große Mög­
lichkeiten für den staatlichen, wirtschaft­
lichen und kulturellen Aufbau, eröffnete 
den Weg zu einem neuen, glücklichen 
Leben.

In der einigen Bruderfamilie der So­
wjetvölker, unter der Leitung der Kommu­
nistischen Partei der Sowjetunion verwan­
delte sich Kasachstan aus einem rück­
ständigen Randgebiet Zarenrußlands in 
eine blühende sozialistische Republik, ale 
in der ökonomischen, sozialen und geisti­
gen Entwicklung niegesehene Höhen er­
reichte. Auf ihrem Territorium entstanden 
neue Städte, künstliche Meere, grobe 
Zentren der Wissenschaft und Kultur, des 
Bildungswesens und des Gesundheirs- 
schufzes. Die Republik erzielte eine stü.- 
mische Entwicklung der Produktivkräfte 
aller Volkswirtschaftszweige und nimm! 
einen hervorragenden Platz in der Unions­
arbeitsteilung ein.

Kasachstan von heute — das ist ein 
wichtiges Zentrum des Eisen- und des 
Buntmetallhüttenwesens, des Maschinen­
baus, der Brennstoff-, der Energie- und 
der Chemie- und anderer Industriezwei­
ge, das ist die Errichtung der leistungs­
starken Industriekomplexe Mangyschlak,

Blumen niedergelegt

Beratung im ZK der KP 
Kasachstans

Im Zentrum der Hauptstadt 
Kasachstans erhebt sich das er­
habene Denkmal W. 1. Lenins, 
des Begründers der Kommunisti­
schen Partei und des Sowjetstaa­
tes.

Heute wellte hier der General­
sekretär des ZK de,- KPdSU uns 
Vorsitzende des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR Ge­
nosse L. L Breshnew. Ihn Beglei­
teten die Genossen V. W. url- 
schln, D. A. Kunajew, G. W. Ro­
manow. W. Vk. ociitscherdlzM, 
G. A. Alijew, M. S. Gorbatschow. 
M. P. Mascherow, Sch. R. Ra­
schidow, M. S. Solomenzew, 
E. A. Schewardnadse.

Zum Lenin-Denkmal kamen 
auch der Stellvertretende Vorsit­
zende des Ministerrats der UdSSR 
S. N. Nurijew, die Ersten Se­
kretäre der ZK der Kommunisti­
schen Parteien der Unionsrepuoil- 
ken 1. 1. BodjuL A. E. Voss, 
T. U. Ussuoalljew, D. Rassulow, 
K. S. Demlrtschjan, M. tu. Gapu- 
row, K. G. Valno, der Vorsitzen­
de des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der Litauischen SSR 
A. S. Barkauskas, die Ersten Se­
kretäre des Baschkirischen und 
des Tatarischen Gebletskomitces 
der KPdSU M. S. Schakirow und 
R. M. Mussin, die BUromltgileocr 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans K. M. Aucaa- 
dljew, B. A. Aschimow, E. F. 
Baschmakow. W. A. Grebenjuk, 
S. N. Imaschew, S. K. Kamalide- 
now, O. S. Mlroschchln, N. A. 
Nasarbajew, J. N. Trofimow, die 
Kandidaten des Büros des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans S. S. Dshljenbajew und 
W. T. Schewtschenko, der Trup­
penchef des Mittelasiatischen 
Rotbanner-Mllltärbezlrks Gene­
raloberst P. G. Luschew, der

Arbeitsgeschenk zum ruhmreichen Jubiläum
ALMA-ATA. Die Kollektive dzr 

Industriebetriebe der Republik be­
gehen den 60. Jahrestag der Kas i- 
chischcn SSR und der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans mit hohen 
Arbeitsleistungen. Im Zuge der ak­
tiven Teilnahme am sozialistischen 
Unionswettbewerb um die erfolgrei­
che Erfüllung der Beschlüsse das 
XXV. Parteitags der KPdSU haben 
sie den Plan der 8 Monate in der 
Realisierung der Produktion und in 
der Lieferung der meisten wichtig­

Karatau—Dshambul, Pawlodar—Ekibas- 
tus, das ist die vielverzweigfe Leicht- und 
Lebensmittelindustrie.

Hochgradig veränderte sich das Leben 
auf dem Lande. Anstelle der ehemaligen 
Nomadensiedlungen entstanden moderne 
Kolchose und Sowchose, große landwirt­
schaftliche Vereinigungen. Eine unver­
gängliche Heldentat, eine Schule des Mutes 
und Patriotismus, der internationalen Stäh­
lung der Sowjetmenschen war die helden­
hafte Neulandepopöe, die Kasachstan in 
eine der wichtigsten Kornkammern der 
Sowjetunion, in die größte Viehzuchtba­
sis des Landes verwandelte. Allein im lau­
fenden Planjahrfünft erhielt die Heimat 
von den Kasachstaner Ackerbauern drei­
mal zu mehr als 1 Milliarde Pud Getreide. 
In der Republik sind hohe Leistungen in 
der Spezialisierung und Konzentration der 
landwirtschaftlichen Produktion erzielt.

Sowjetkasachstan führt den Triumph 
der Leninschen Nationalitätenpolitik, der 
Ideen der Freundschaft und Brüderlichkeit 
der Völker der UdSSR überzeugend vor 
Augen. Hier wuchsen Generationen von 
Menschen verschiedener Nationen und 
Völkerschaften heran, die im Geiste des 
sowjetischen Patriotismus und des prole­
tarischen Internationalismus, des Fleißes 
und der Ergebenheit für die Sache oes 
Kommunismus erzogen sind. Die Werktä­
tigen Kasachstans schrieben viele runm- 
reiche Seiten in die Chronik der Arbeits­
und Kampfsiege des Sowjetvolkes, betei­
ligten sich aktiv an der Zerschlagung des 
Feindes während des Großen Vaterländi­
schen Krieges, leisteten einen gewichtigen 
Beitrag zur Bildung einer entwickelten so­
zialistischen Gesellschaft in unserem Lan­
de und bekundeten in allen Etappen des 
kommunistischen Aufbaus hohes Bewußi-

Zentralkomitee 
der KPdSU

Fliegerkosmonaut der UdSSR, 
zweifache Held der Sowjetunion 
Generalleutnant der Flieger G. T. 
Beregowoi, die Stellvertretenden 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR und des Ministerrats 
der Kasachischen SSR, die Ersten 
Sekretäre der Gebietskomitees 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans und Vorsitzenden der 
Gebletsvollzugskomltees. Heer­
führer. Leiter der Ministerien 
und Ämter sowie andere Teilneh­

mer der bevorstehenden Jubi­
läumstagung anläßlich des 60. 
Gründungstags der Kasachischen 
SSR und der Kommunistischen 
Partei Kasachstans.

Genosse L. I. Breshnew legte 
am Fuße des Denkmals Blumen 
nieder. Blumen legten auch die 
Teilnehmer der Jubiläumstagung 
nieder.

Mit einer Minute des Schwei­
gens ehrten sie das Andenken des 
großen Führers.

L. 1. Breshnew. V. W. Gri­
schin. D. A. Kunajew. G. W. Ro­
manow, W. W. Schtscherblzkl. 
G. A. Alijew. M. S. Gorbatschow, 
P. M. Mascherow, Sch. R. Ra­
schidow, M. S. Solomenzew, 
E. A. Schewardnadse und andere 
Genossen statteten danach einen 
Besuch dem Memorial des Ruh- 

anes ab, errichtet zu Ehren der 
sowjetischen Militärangehörigen 
verschiedener Nationalitäten, die 
die Hauptstadt der sozialistischen 
Heimat — Moskau — In den 
Jahren des großen Vaterländi­
schen Krieges heldenhaft verte! 
digt hatten. Sie legten am Me­
morial Blumen nieder.

Während der Blumennlederle- 
gung hatten Ehrenformationen 
Aufstellung genommen.

(KasTAG)

sten Erzeugnisarten vorfristig, am 
28 August bewältigt.

In den bis Monatsende verbliebe­
nen Tagen soll überplanmäßige 
Produktion für Dutzende Milllone.i 
Rubel realisiert werden. Die Betrie­
be werden zusätzlich zu ihrem Soll 
bedeutende Mengen Eisen- und 
Manganerz, Erdgas, Kokcrkohle. 
Bauxite, einzelne Arten von Bunt- 
metallen, Polyäthilen, Synthese­
kautschuk. Geräte. Automatisie­
rungsmittel und Ersatzteile für sic

Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR

Besuch der Leistungsschau 
der Volkswirtschaft 
der Kasachischen SSR

Die Flaggen der Sowjetunion 
und der 15 Unionsrepubliken, 
farbenfrohe Panneaus und Trans­
parente schmücken die Leistungs­
schau der Volkswirtschaft der 
Kasachischen SSR. Hier sind 
Expositionen über die Erfolge 
der Republik In den 60 Jahren 
der Sowjetmacht entfaltet.

Mit den Exponaten der Lei­
stungsschau machten sich am 28. 
August die Genossen V. W. Gri­
schin, G. W. Romanow, W. W. 
Schtscherblzkl, G. A. Alijew, 
P. M. Mascherow. Sch. R. Ra­
schidow, M. S. Solomenzew, 
E. A. Schewardnadse und andere 
Leiter der Delegationen der Unl- 
ons- und autonomen Republiken 
bekannt.

Neben den Gästen waren die 
Mitglieder des Büros des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans J. F. Baschmakow. 
W. A. Grebenjuk. S. K. Kaman- 
denow. N. A. Nasarbajew, die 
Kandidaten des Büros des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans S. S. Dshljenbajew und 
W. T. Schewtschenko. Leiter von 
Ministerien und Ämtern der Re­
publik zugegen.

Im Hauptpavillon der Aus­
stellung besichtigten sie die Ex­
positionen „Unsere Heimat — 
die UdSSR” und „Kasachische 
SSR — 60 Jahre alt". Die frü­
her rückständige Region Ist dank 
der Hilfe und Unterstützung al­
ler Völker des Landes eine indu­
striell entwickelte Republik ge­
worden. Hier werden mehr als 

liefern. Es sollen auch viel Schiefer 
Asbestzementrohre. Untertrikotagen, 
Strumpfwaren und Konfeklionser- 
zeugnisse. Zucker- und Teigwaren. 
Futtcrgemische und andere Produk­
tion erzeugt werden.

Im Arbeitsaufgebot zu Ehren des 
bevorstehenden XXVI. Parteitags 
schenken die Werktätigen der Indu­
strie mehr Aufmerksamkeit der 
Qualität ihrer Erzeugnisse, der 
termingerechten und vollständigen

sein, Heldenmut und Aufopferungsfähig­
keit.

Alle diese Fortschritte Sowjetkasach­
stans sind untrennbar mit der Tätigkeit 
eines erprobten Kampftrupps der KPdSJ 
— der Kommunistischen. Partei Kasach­
stans — verbunden, die im Laufe inres 
ruhmreichen sechzigjährigen Weges sieh 
als politische Avantgarde und Organisa­
tor der Massen auftritt und sie im Geisie 
der Treue den Ideen des Marxismus-Leni­
nismus erzieht. Im Zuge des volksumfas­
senden Kampfes um eine würdige Ehrung 
des XXVI. Pateitags der Kommunistisenc 
Partei der Sowjetunion arbeiten die Kom­
munisten und die Werktätigen der Repu­
blik hingebungsvoll an der Realisierung 
der Beschlüsse der Partei und Regierung 
am erfolgreichen Abschluß des zehnten 
Planjahrfünfts.

Das Zentralkomitee der Kommunisti­
schen Partei der Sowjetunion, das Präsi­
dium des Obersten Sowjets der UdSSR 
und der Ministerrat der UdSSR bringen 
ihre feste Überzeugung zum Ausdruck, 
daß die Arbeiter, Kolchosbauern und die 
Intelligenz der Kasachischen SSR, geleite! 
von der Kommunistischen Partei, neue Ei • 
folge in der Entwicklung der Ökonomik 
und Kultur erzielen und einen würdigen 
Beitrag zur Festigung der Macht unserer 
Heimat, der Freundschaft und Brüderlicn- 
keit der Völker der Sowjetunion, zur erha­
benen Sache des kommunistischen Aut- 
baus leisten werden.

Es lebe die Kasachische Sozialistische 
Sowjetrepublik!

Es lebe die Kommunistische Partei Ka­
sachstans — der Kampftrupp der KPdSU!

Es lebe die Kommunistische Partei der 
Sowjetunion — Inspirator und Organisa­
tor des kommunistischen Aufbaus in un­
serem Land!

Ministerrat 
der UdSSR

2 000 verschiedene Typen von 
Maschinen, Mechanismen. Gerä­
ten und Ausrüstungen und 150 
Arten von Chemieerzeugnissen 
hergestellt, Jährlich 60 Milliarden 
Kilowatt Elektroenergie erzeugt. 
Kasachstaner Erzeugnisse werden 
an Dutzende Länder der Welt 
geliefert.

Die Erschließung' des Neu- 
und Brachlands gewährleistete 
die Schaffung einer vlclzwelglgen 
Landwirtschaft In der Republik. 
Darüber wurden die Teilnehmer 
der Jublläumsfelerllch keilen 
durch die Expositionen des Pavil­
lons „Landwirtschaft” Informiert. 
Besonders beeindrucken die Lei­
stungen der Sowchose und Kol­
chose Kasachstans In den letzten 
Jahren: Die Ackerbauern haoen 
dreimal In den 4 Jahren des 10 
Planjahrfünfts mehr als 1 Milliar­
de Pud Korn In die Speiche,, der 
Heimat eingeschüttet. In der Re­
publik Ist ein bedeutender Teil 
des Flelschvlehbestands des Lan­
des konzentriert.

Mit den Leistungen der Vieh­
züchter Kasachstans haben sich 
die Gäste anschaulich aut -dem 
Freigelände des Pavillons „Vien- 
zücht“ bekannt gemacht. Hier 
wurden ihnen perspektivische 
Rinder. Pferde und Schafe vor­
geführt.

Die Abgesandten der Republik 
besichtigten die Typenjurten, die 
die Viehzüchter auf den Um 
trlebswelden benutzen.

(KasTAG)

Einlösung ihrer Vcrtragsverpflicn- 
tungen. Die Kollektive der Betriebe 
sind fest entschlossen, die Zeit vor 
dem Parteitag, die mit dem Jubi­
läum der teuren Republik zusuin- 
menfiel, durch eine weitere Steige­
rung der Arbeitsproduktivität und 
den vorfristigen Abschluß des 
Jahresprogramms wie auch des ge­
samten 10. Planjahrfünfts zu würdi­
gen.

(KasTAG)

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU lind Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR L. 1. Breshnew hielt 
am 28. August Im ZK der KP 
Kasachstans eine Beratung ab.

An der Beratung beteiligten 
sich das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU, der Erste 
Sekretär des ZK der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans D. A. 
Kunajew, die Büromitglieder des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, die Stellvertreten­
den Vorsitzenden des Ministerrats 
der Kasachischen SSR, die Ab­
teilungsleiter Im ZK der KP Ka­
sachstans. die Republlkmlnilster, 
die Ersten Sekretäre der Gebiets­
partelkomitees. die Vorsitzenden 
der Vollzugskomitees der Ge­
bietssowjets der Volksdeputierten 
Kasachstans.

An der Arbeit der Beratung 
nahmen ferner teil: der Kandidat 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Sekretär des ZK der 
KPdSU M. S. Gorbatschow; das 
Mitglied des ZK der KPdSU, 
der Stellvertretende Vorsitzende 
des Ministerrats der UdSSR S. N. 
Nurijew; der Kandidat des ZK 
der KPdSU und Referent des Ge­
neralsekretärs des ZK der KPdSU 
A. M. Alexandrow; der Stellver­
tretende Geschäftsträger Im ZK 
der KPdSU M. J. Moglljowez.

Genosse D. A. Kunajew äußer­
le In seiner Ansprache Im Namen 
aller Beratungstellhehmer und al­
ler Werktätigen Sowjetkasach­
stans herzlichen Dank Lconid II- 
Jltsch Breshnew für die erwiesene 
hohe Ehre, die Freude der Feier­
lichkeiten anläßlich des ruhmrei­
chen Gründungstags der Kasachi­
schen SSR, und der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans zu tei­
len.

Das zehnte Planjahrfünft hat 
für Kasachstan und das ganze 
Land nach dem Ausmaß der Er­
rungenschaften nicht seinesglei­
chen, führte er weiter aus.

Buchstäblich vor unseren Au­
gen erneuert sich das Leben der 
entlegensten Regionen, unsere 
ganze Wirklichkeit wandelt sich 
zum Besseren.

Die Stimmung der Kommuni­
sten und aller Werktätigen der 
Republik Ist gehoben, ausschließ­
lich sachlich. Dazu trugen in be­
deutendem Maß die Ergebnisse 
des Juniplenums (1980) des ZK 
der KPdSU und der Bericht des 
Genossen L. I. Breshnew auf die­
sem Plenum bei.

In der mehrzweiglgen Industrie 
der Republik, in Ihrem Investbau, 
In der Landwirtschaft, in der 
Wissenschaft und Kultur vollzo­
gen und vollziehen sich große 
Wandlungen, die von den Be­
schlüssen des XXV. Parteitags 
der KPdSU und des XIV. Partei-. 
tags der Kommunistischen Partei 
Kasachstans vorausbestlmmt wa­
ren.

Insgesamt bewältigte die Indu­
strie der Republik erfolgreich die 
Jahresauflagen der vier Planjah­
re und der acht Monate des lau­
fenden Jahrys. Die Grundfonds 
vergrößerten sich in diesem 
'Planjahrfünft, um fast 30 Mil­
liarden Rubel. In dieser Zelt wur­
de In der Industrie die Produktion 
von 300 neuen Maschinen. Me­
chanismen und Geräten aufgenom­
men. Die Erzeugung von Kon- 
sumgütem ist bedeutend vorän- 
gekommen. Das qualitative Ni­
veau der Produktion Ist gestie­
gen.

Zugleich bewältigen nicht alle 
Industrie- und Baubetriebe ihre 
Pläne, in einzelnen Zweigen wer­
den die Erkenntnisse des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts 
schlecht genutzt, die angelaufe­
nen Kapazitäten werden ungenü­
gend In Betrieb genommen, die

Ansprache des Genossen 
L. /. BRESHNEW

Lconid Iljltsch Breshnew über­
mittelte den Teilnehmern der Be­
ratung Grüße und Glückwünsche 
von den Mitgliedern des Polltbü- 
ros des ZK der KPdSU.

Im weiteren sagte er:
Das letztemal trafen wir im 

September 1976 zusammen. Das 
war zu Beginn des zehnten Plan- 
Jahrfünfts. Gegenwärtig nähert 
es sich seinem Abschluß. Nun Ist 
es Zelt, es würdig zu absolvieren 
und an das Weitere zu denken.

Das Zentralkomitee der KPdSU 
Ist der Ansicht, daß das ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans. sein Büro und die Gebiets­
parteikomitees der Republik an 
der Realisierung unserer Pläne 
der wirtschaftlichen, und sozialen 
Entwicklung viel und ersprießlich 
arbeiten. In den letzten Jahren 
wurde bei Ihnen viel geleistet zur 

Beseitigung der Mängel, unter 
anderem der fehlenden Koordinie­
rung der Planung sowie der 
schlechten Organisation der ma­
terialtechnischen Versorg u n g 
hängt vielfach von den Unions- 
Instanzen ab.

D. A. Kunajew unterstrich, daß 
der Investbau Gegenstand der 
ständigen Sorge der Republikpar- 
telorganlsatlon ist. Ich möchte be­
sonders hervorheben, sagte er, 
daß die Sachlage nach dem Tele- 
fongesjräch Mitte Juli mit Ihnen, 
Leonld Iljltsch. als Sie ausführ­
lich über große Mängel und Un­
terlassungen Im Investbau gespro­
chen hatten, durch Bemühungen 
der ganzen Republlkpartelorganl- 
satlon in vielem verbessert wer­
den konnte.

D. A. Kunajew würdigte die 
großen Wandlungen In allen 
Landwirtschaftsbereic h e n. In 
vier Jahren hat Kasachstan den 
Plan der Getreideproduktion 
überboten. Im Jahresdurchschnitt 
belief sie sich auf 27.5 Millionen 
Tonnen — um 27 Prozent mehr 
gegenüber dem vorigen Planjahr- 
tünft. In diesen Jahren betrug der 
Jahresdurchschnlttllche Getreide­
verkauf an den Staat 996.5 Mil­
lionen Pud. Dadurch wurden an 
den Staat 235 Millionen Pud — 
3 854 000 Tonnen — überplan­
mäßig verkauft.

Wir verstehen gut, von wel­
cher Bedeutung auch Jetzt der 
große Kasachstaner Brotlaib für 
unser Land ist, und bieten alle 
Kräfte auf. um die geliebte Hei­
mat von neuem damit zu erfreuen.

Die diesjährige Erntekampagne 
verläuft unter komplzlerten Ver­
hältnissen. Trotz aller Schwie­
rigkeiten wird die Republik In 
diesem Jahr eine Milliarde Pud 
Getreide liefern.

Von der Viehwirtschaft spre­
chend. unterstrich D. A. Kuna­
jew, daß die Partei-, Sowjet- und 
Wirtschaftsorgane der Republik 
entsprechende Maßnahmen zum 
rapiden Aufstieg des Zweiges 
auf der Grundlage der weiteren 
Festigung seiner Futterbasis tref­
fen. Ferner würdigte er die gro­
ßen positiven Wandlungen auch 
In anderen Volkswirtschaftszwei­
gen der Republik — in der Ar­
beit aller Verhindungsmlttel. der 
Forschungsinstitutionen, Kultur­
stätten, der medizinischen Ein­
richtungen, der Handels- und 
D lentsle Ist ungsbetr lebe.

Wie Im ganzen Lande wird in 
der Republik erfolgreich das 
Programm der weiteren Hebung 
des materiellen Wohlstands der 
Werktätigen verwirklicht.

Die Parteiorganisation Kasach­
stans nimmt das Jubiläum der Re­
publik wahr, um die Werktäti­
gen zur aktiveren Vorbereitung 
auf das wichtigste Ereignis — 
den bevorstehenden XXV1. Par­
teitag der KPdSU — zu mobili­
sieren. Zur Zelt finden Wahlbe­
richtsversammlungen In den Par­
te IgrundorganJsatlonen statt 
Baid werden die Rayon-, Stadt- 
und Gebletspartelkonlerenzen be­
ginnen. Gemäß den Weisungen 
des Genossen L. 1. Breshnew, die 
er auf dem Juniplenum (1980) 
des ZK der KPdSU geäußert hat, 
verläuft die Wahiberlchtskam- 
pagne in der Atmosphäre der tief­
gehenden Analyse der geleisteten 
Arbeit, der Kritik und Beseiti­
gung von Mängeln.

Weitgehend entfaltet ist In der 
Republik der sozialistische Wett­
bewerb um eine würdige Ehrung 
des XXVI. Parteitags, dem die 
Werktätigen Kasachstans mit 
neuen Arbeitsleistungen in allen 
Bereichen des wirtschaftlichen 
und kulturellen Aufbaus, im ge­
sellschaftlichen Leben auf warten 
wollen.

Dann sprach Genosse L. I. 
Breshnew, der von den Bera­
tungstellnehmern herzlich oe- 
grüßt wurde.

Entwicklung der Industrie, der 
Landwirtschaft, des Investbauwe- 
sens in Stadt und Land, zur Ver­
größerung der Produktion von 
Konsumgütern.

Mit Interesse hörte Ich mir 
die Information des Genossen Ku 
najew an. Das hier Gesagte oe- 
stärkte mich In der Gewißheit, 
daß die Werktätigen der Repu­
blik gleich unserem ganzen Voir. 
den XXVI. Parteitag der KPdSU 
mit würdigen Ergebnissen ehren 
werden.

Dazu gilt es natürlich, sich gu­
te Mühe zu geben.

Die dringendste Aufgabe Ist, 
auch In diesem Jahr eine Milliar­
de Pud Getreide an den Staat zu 
liefern. Ich sehe, daß Sie ihre 
Möglichkeiten ernsthaft erwogen 
und diese Verpflichtung zuver­
sichtlich übernehmen, len bin 1m 

voraus davon überzeugt, daß das 
ganze Sowjetvolk diese Erklä­
rung mit großer Genugtuung auf- 
nehmen wird. Ich wünsche Ihnen, 
die Verpflichtung in Ehren zu er­
füllen.

Aut diesem unseren Treffen 
möchte ich Ihre Aufmerksamkeit 
auf einige konkrete Angelegen­
heiten und Probleme lenken.

Zuerst über die Landwirt­
schaft. Wir müssen an der Lösung 
des Lebensmittelproblems noch 
beharrlicher arbeiten. Vor allem 
handelt es sich hier um das Ge­
treide. Ich glaube, Kasachstan 
könnte da sein neues Wort sa­
gen.

Die Zielmarke 1 Milliarde Pud. 
die wir alle zur Norm machen 
wollten. Ist sozusagen erreicht. 
Im laufenden Planjahrfünft ha­
ben Sie In drei von fünf Jahren 
bereits 1 Milliarde und mehr Pud 
Getreide an den Staat geliefert. 
Nun gilt es wohl, sich neue Ziele 
zu setzen.

Im Jahre 1976 haben Sie 'na 
hezu 1 200 000 000 Pud Getreide 
geliefert, Im vergangenen Jahr — 
1 262 000 000 Pud. Die Versor 
gung der Kolchose und Sowchose 
der Republik mit Technik und 
Düngern verbessert sich mit je­
dem Jahr.

Vor -kurzem erörterten und 
faßten wir auf Ihre Bitte den Be­
schluß über die Erschließung der 
Salzböden in Kasachstan. Bereits 
In den nächsten Jahren werden 
Sie mehr als 2 000 000 Hektar 
solcher Böden in Nutzung neh­
men können. Es bietet sich die 
Möglichkeit, die Produktion “von 
Reis und Körnermais zu vergrö­
ßern. Sie haben bereits mehr Er­
fahrung In der Führung des Ak- 
kerbaus.

Real wird daher die Aufgabe, 
die Lieferung von mindestens 
1 Milliarde Pud In einem ge 
wönnllcnen Durcnscnnlttsjahr zu 
verankern. In günstigen Jahrea 
kann die Produktion von Marxt- 
getrelde diese Zahl übertreffen.

ich rufe Sie auf. Genossen, ei 
ne aktive Arbeit zur weiteren' 
Vergrößerung der Produktion 
und des Verkaufs von Getreide an 
den Staat zu entfalten.

Zum zweiten wäre da die Vien- 
wlrtschaft. Es Ist gut, daß Sie in 
diesem Jahr ein Wachstum in der 
Produktion von Fleisch. Milcn. 
Eiern und Wolle erzielt und den 
Halbjahrplan ln diesen Produk­
tionsarten Überboten haben.

Dennoch muß man sich mit den 
Aufgaben dieses Zweiges mehr 
belassen. Kasacnstan k„nn jetzt 
die Viehwirtschaft schneller ent­
wickeln. len umersireicne beson­
ders die Notwendigkeit. die 
Fleischproduktion zu vergrößern.

In den letzten vier Jahren ver­
größerte sich bei ihnen das Ge­
wicht der Tiere, die an den Staat 
geliefert werden, um 62 Kilo­
gramm. Gegenwärtig übertrifft es 
in der Republik 40U Kilogramm. 
Das Ist schon nicht schlecht. Doch 
für Kasachstan ist das, glauoe 
ich, zu wenig. Jetzt schon erzie­
len viele Landwirtschaftsbetriebe 
höhere Kennziffern.

Im Gebiet Kustanai wurden im 
vergangenen Jahr Rinder mit 
einem Durchschnittsgewicht von 
Je 438 Kilogramm an den Suat 
geliefert, im Gebiet Pawlodar 
Jedoch erreichte das Lieferge­
wicht nur 374 Kilogramm. Wie 
Sie sehen, gingen für uns an je­
dem Tier 60 Kilogramm Fleisch 
verloren.

Eine große Reserve ist. wie 
wir auf den vorigen Treffen schon 
betonten, die Schafzucht Vor ei­
nem Jahr erörterten das ZK der 
KPdSU und der Ministerrat der 
UdSSR Ihre Vorschläge und faß­
ten den Sonderbeschluß „Über 
Maßnahmen zur Entwicklung der 
Schafzucht In der Kasachischen 
SSR”. Der Republik wurden die 
nötigen Investitionen und mate­
riellen Ressourcen bereltgestelit 
und andere Hilfe erwiesen. Wir 
hoffen, daß die Ihnen gestellte 
Aufgabe — den Schaf bestand 
auf 50 Millionen zu bringen — 
erfolgreich erfüllt werden wird.

Selbstverständlich soll mehr 
Beachtung den Gütekennziffern 
In der Tierzucht geschenkt wer­
den. Man hat den Eindruck, daß 
manche Arbeiter sich an die nied­
rigen Tierleistungen und anorma­
len Zustände in der Reproduk­
tion der Herde gewöhnt haben.

Ich meine damit das niedrige 
Geburtenergebnis: es macht bei 
Ihnen 60 bis 65 Kälber. 80 bis 
90 Lämmer Je hundert Muttertie­
re aus. Es gibt Gebiete, in denen 
diese Kennziffern sogar niedri­
ger sind. Ich glaube, man braucht 
nicht zu beweisen, welch großen 
Schaden die Kolchose und Sow­
chose sowie der Staat dadurch 
erleiden.

Denken Sie mal an die Vergan­
genheit — es war für den Bauern 
ein großes Unglück und ein

(Schluß S. 2)
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schrecklicher Schlag, wenn er 
kein Kalb von seiner Kuh erhielt. 
Man darf diese Sache nicht wei­
ter in solchem Zustand belassen. 
Es gilt, mit Spezialisten und 
Tlerzüclrtern gut zusammonzuwir­
ken und die Lage au verbessern.

Einige Bemerkungen zur Indu­
strie. Es Ist erfreulich, daß sich 
bei Ihnen Zweige, die den techni­
schen Fortschritt bestimmen, in 
überflügelndem Tempo e n t- 
wickeln. Es laufen Immer neue 
Objekte an. die weit außerhalb 
Kasachstans von Bedeutung sind. 
Das sind der erste Energieblock 
des Ekübastuscr Überlandkraft­
werks Nr. 1 mit 500 000 Kilo­
watt, die neuen Kapazitäten im 
weltgrößten Kohlebecken „Boga- 
tyr". in den Bergbau- und Auf­
bereitungskombinaten Sokolowka- 
Sarbal und Donskojc. In den Fer­
rolegierungswerken Jcrmak /und 
Aktjublnsk usw. Out ist auch, 
daß dabei Wohnungen. kulturelle 
und soziale Einrichtungen ge­
baut werden.

Kasachstan ist eine der wich­
tigsten Basen der Buntmetallln- 
dustrle des Landes geworden. Wir 
erhalten hier 30 Prozent der 
Gesamtgewinnung von Kupfer, 
50 Prozent — von Zink, über 
70 Prozent — von Blei. Aber 
auch in diesem Bereich haben Sie 
ernste Mängel, ich führe nur ei­
nige an.

Die Aufgaben für 1976—1979 
In der Inbetriebnahme von Kapa­
zitäten in der Gewinnung von 
Kupfer- und Biel- bzw. Zinkerzen 
sind nur zu 86 Prozent erfüllt. 
Wir wessen, daß das ZK der Kom­
munistisches! Partei Kasachstans 
Maßnahmen zur Verbesserung oes 
Zustands im Investbau ergreift. 
Ober diese Frage sprach ich mit 
den Rcpublikleitern. Ich muß 
betonen, daß Im laufenden Jahr 
eine Besserung zu erwarten ist. 
Eigentlich spielten dabei wohl 
auch meine Telefongespräche mit 
Sekretären des ZK der Kommu­
nistischen Partei der Republik 
und der Gebietsparteikomitees 
über Mängel im Investbau eine 
gewisse Rolle.

Doch im Bau von Buntmetall- 

industrlebetrlebcn besteht die 
Spannung weiter. In sieben Mo­
naten des laufenden Jahres wur­
den 24 Millionen Rubel Investi­
tionen zu wenig in Anspruch ge­
nommen. Der Plan In der Inbe­
triebnahme von Kapazitäten in 
der Kupferer/^ewlnnung wurde 
In dieser Zelt zu nur 25 Prozent 
erfüllt. Wo gellt das hin, Genös­
sen? Zu nur 25 ■ Prozent! Man 
fängt eigentlich jrsl an zu arbei­
ten.

Das ZK der KPdSU und der 
Ministerrat der UdSSR haben zur 
Beschleunigung der Bauarbeiter 
beschlossen, sieben Mllitärbauab- 

■ tellungen an die wichtigsten Bau- 
i vorhaben der BuntmctaUIndustrie 
(Kasachstans zu entsenden. Sor­

gen Sie bitte dafür. Genossen, 
daß diese zusätzlichen Kräfte mit 
dein größtmöglichen Effekt ge­
nutzt werden.

Was die ElsenmeüUiurglc be- 
triflt. so ist cs hier sehr wichtig, 
den Bau der Abteilung im Kara- 
gandaer Hüttenkombinat abzu­
schließen. die jährlich 375 000 
Tonnen Weißblech liefern soll. 
Danach wird die Blecherzeugung 
im Lande auf das Anderthalbfa­
che ansteigen. Das Ist äußerst 
notwendig, Insbesondere für die’ 
Arbeit unserer Konservenindu­
strie.

Einer lhrcr wichtigsten Ab­
schnitte ist die Kohlenlndustrle. 
Im vorigen Jahr lieferte Kasacu- 
stan 100 Millionen Tonnen Kon- 
le, fast viermal so viel wie ganz 
Rußland vor der Revolution. Das 
wichtigste Objekt ist hier der 
Brennstoff- und Energiekomplex 
Ekibastus. Es gilt, die Kohlenge­
winnung in diesem Raum zu ver­
größern und in den nächsten Jan- 
rcn ein Niveau von 170 Millio­
nen Tonnen zu erzielen. Es müs­
sen auch 5 große . Wärmekraft­
werke gebaut werden. Natürlich 
darf man auch die Beschleuni­
gung des Wohnungsbaus in dieser 
Gegend nicht vergessen.

Sehr groß Ist bei Ihnen der 
Umfang unvollendeter Baupro- 
duktlon in der Chemieindustrie. 
Falls keine Maßnahmen getrof­
fen werden, wird er bis Jahresen­

de ungefähr 550 Millionen Rubel 
ausmachen. Das übertrifft den 
Jahresplan der Investitionen auf 
das l.öfache. Das Ist schlecht. 
Genossen. Ich bitte Sie, daraus 
Schlüsse zu ziehen.

Eine Aufgabe von großer par 
telllcher und staatlicher Bede i 
tung Ist für Slo die sichere Er­
füllung des Beschlusses der Par­
tei und Regierung über zusätzli­
che Maßnahmen zur Entwicklung 
der Phosphorindustrie In der Ka­
sachischen SSR. Die Landwirt­
schaft des Landes, und besonders 
ihrer Republik, verspürt starken 
Bedarf gerade an Phosphordün­
gern.

Mit einem Wort. Genossen, es 
gibt viele und dringende Auf­
gaben.

Bis Jahresende kann man 
noch vieles tun. um die Anlaufob­
jekte termingerec.it ln beu .eo zu 
setzen, den Umfang der unvollen­
deten Bauproduktion und nicht- 
montierter Ausrüstungen zu redu­
zieren. Das wird den Start des 
neuen Pianjahrfünfts erleichtern.

Natürlich sind das bei weitem 
keine einfache^ Aufgaben. Man 
darf ohne zu übertreiben behaup­
ten. daß für deren Lösung die 
Bemühungen von Millionen Men­
schen mobilisiert werden müssen.

Wie wäre das am besten zu 
tun? Ich glaube, daß man hier 
nicht viel herumzuraten braucht. 
Wir kennen diesen Weg, er ist 
durch langjährige Praxis geprüft 
worden. Das Ist die Verbesserung 
der organisatorischen und politi­
schen Arbeit unter den Massen.

Es kommt darauf an, den pa­
triotischen Aufschwung der Ar­
beiter, Kolchosbauern und Intel­
ligenz, den Wir im Lande Jetzt, 
am Vorabend des XXVI. Partei­
tags dec KPdSU beobachten, am ' 
effektivsten zu nutzen. Wir müs­
sen aktiver alle Initiativen unter­
stützen, die auf die beste Aus­
schöpfung der inneren Ressour­
cen abzielen. Das ist die Haupt­
sache.

Sie wissen, daß das Zentralko­
mitee der KPdSU in der jüngsten 
Zeit eine Reihe von Fragen er­
örtert hat, die mit der Verstä-- 
kung der Ausführungskontrol'.e 
verbunden sind. Wir messen die­
ser Sache eine außerordentlich 

große Bedeutung bei. Wir haben 
die Verantwortung der Kader für 
die Erfüllung der festgelegten 
Aufgaben und die strikte Befot 
gung der Staatsdlszlplin zu he­
ben. Das muß auf allen Ebenen. 
In allen Bereichen getan werden 
— bis auf die Ministerien. An 
allen Abschnitten unserer Arbeit 
muß hohe Organisiertheit, Kor­
rektheit und allseitige Disziplin 
herrschen.

Die Jetzige Berlchtswahlkam- 
pagne' In der Partei, muß der 
Vervollkommnung der organisa­
torischen und politischen Arbeit 
dienen. Wenn diese Kampagne 
gekonnt geleitet und ein hones 
Niveau der Partei Versammlungen 
und Konferenzen gesichert wird, 
werden sie mächtige Impulse der 
weiteren Verbesserung der Lagj 
an allen Abschnitten des Kultur- 
und Wirtschaftsautbaus verlei­
hen.

Es gilt. Im Laufe der Rechen­
schaftslegungen und Wahlen d e 
leitenden Organe der Parteiorga- 
nlcalior.en zu bilden. Sie werden 
die größte Last der Arbeit zur 
Gewährleistung der Erfüllung der 
Aufgaben des XL Planjahrlünfls 
tragen. Es erübrigt sich wohl, 
zu erläutern, wie wichtig es Ist, 
In den Bestand dieser Organe die 
autoritativsten, politisch reifen 
und Initiativreichen Kommunisten 
zu wählen.

Die Kommunistische Part?) 
Kasachstans zahlt 700 000 Kom­
munisten, verfügt über gute Ku­
der und wertvolle Erfahrungen m 
der Lösung großer wlrtschailüch- 
polltischer tragen. ich bin uner­
zeugt, daß Sie auch die Aufga­
ben bewältigen werden, die ge­
genwärtig vor der Republik ste­
hen. Ich wünsche Ihnen dabei 
von Herzen den besten Erfolg.

Die Ansprache des Genossen 
L. I. Breshnew wurde von den 
Anwesenden mit großer Auf­
merksamkeit angchört und wie­
derholt von anhaltendem Beifall, 
unterbrochen.

In der Beratung sprachen Er­
ste Sekretäre einer Reihe von 
Gebietskomitees der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans. Sie 
betonten, daß dde Werktätigen der 

Republik wie auch des ganzen 
Landes die Innen- und Außenpo­
litik der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion, des Politbüros 
des ZK der KPdSU, geleitet von 
Genossen L. 1. Breshnew, einmü­
tig unterstützen. Die Leistungen 
In der Ökonomik. Wissenschaft 
und Kultur Kasachstans sind ein 
Resultat der weisen Leninschen 
Nationalitätenpolitik der KPdSU.

Der Erste Sekretär des KuSta- 
naler Gebietsparteikomitees A. M. 
Borodin sagte, daß die Werktä­
tigen der Landwirtschaft- des Ge- 
b.ets beschlossen haben, zur Ka- 
sachstaner Milliarde des Ab­
schlußjahres des Pianjahrfünfts 
einen würdigen Beitrag — 205 
Millionen Pud Getreide — zu lei­
sten. Somit wird allein das Ge­
biet Kustanal dem Land eine 
Milliarde Pud Getrekle Im Plan- 
jahrfUnft liefern.

über die Entwicklung der 
Großindustrie im Gebiet spre- 
c.icno. teilte er mit, daß die i'.a- 
ne zur Vergrößerung der Indu­
strieproduktion und zur Verbesse­
rung ihrer Qualität im Sinne der 
Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU und der nacnloigtn- 
den Weisungen jeden Monat und 
Jedes Quartal, erfüllt werden.

A. M. Borodin brachte den 
Vorschlag ein, neue Geflügelfa­
briken aktiver zu gründen.

Der Erste Sekretär des Dsham- 
buier ,Gebletspartelkom 11 e e s 
<_u. Sch. Bekturganow sprach 
Uber das Problem der Entwick­
lung der PhospnorIndustrie. Er 
betonte. daß Ihr Gebiet über die 
meisten Phosphorlagerstätten in 
der Republik verfügt. Hier sind 
leistungsstarke Kapazitäten in 
der Erzgewinnung und -Verarbei­
tung in Betrieb genommen. Die 
Ergebnisse könnten aber gcwicn- 
tlger sein, sagte Ch. Sch. Bektur­
ganow. wenn eine Reihe von 
Unionsministerien und Instituten 
mehr Interesse für die Produktion 
von Pnospnorerzeugnlssen zeigen 
würde. Sind doch die Mineraldün­
ger eine zuverlässige zusätzliche 
Quelle für die Steigerung des 
Hektarertrags der Getreidekultu­
ren.

Der Erste Sekretär des Aktju- 
blnsker Gebletspartelkomlté e s 
W. A. Llwenzow dankte dem 

Zentralkomitee der KPdSU, per­
sönlich Genossen L. 1. Breshnew 
für die Unterstützung des Vor­
schlags anläßlich der Urbarma­
chung der Salzböden in der Repu­
blik. Er teilte mit. daß die Saat­
flächen !m Gebiet Aktjublnsk ab 
1972 um 700 000 Hektar ver­
größert wurden, und schlug vor. 
nicht nur Salzböden, sondern auch 
wenigproduktive Böden zu nut­
zen.

W. A. Llwenzow äußerte den 
Wunsch, die geologischen Erkun­
dungsarbeiten auf dem Territo­
rium Kasachstans zu verstärken, 
das reich an Bodenschätzen, dar­
unter auch an Erdöl, Ist.

Der Stoßabschhltt unserer Ar­
beit war und bleibt die weitere 
Vergrößerung der Getreldepro- 
ouki.on. sagte der Erste Sekretär 
des Koklsciietawer Gebietsparte 1- 
komltees U. S. Kuanyschew. Die 
vorläufigen Berechnungen zeigen, 
daß man In diesem Jahr von jeoem 
unserer 2 650 000 Hektar mln- 
aeAens 14 Dezaonnen Getreide 
erzielen wird. Die. Koktschetawer 
Getreidebau.-m wollen dem Staat 
mindestens 145 — 150 Millionen 
Pud Getreide für das Konto der 
Kasaciistaner Milliarde verkau­
fen. Dabei wird der Bedarf der 
Sowchose und Koicnose an Saat 
gut toilständlg gedeckt und die 
ior die geseiuchaitselgencn Tiere 
notwend.ge Getreldefnenge einge­
schüttet.

O. S. Kuanyschew stellte fest, 
bau lm Ueb.et der Entwicklung 
tuier zweige der Viehwlrtscnan 
v.cl Aufmerksamkeit geschenkt 
wird. ,

Der Minister für Erfassungen 
der Kasachischen SEK M. D. 
ualrow ber.cnlete, daß die Ge­
treidesilos und andere Getreide­
speicher der Kepuoiik zur Annah­
me und Aufbewahrung des Korns 
bereit sind.

Der Erste Sekretär des Nordka- 
sacnstaner Gebietspartelkomitees 
W. p. üemidenxo teilte mit. daß 
jeder vierte Lanawirtsciuutsoe- 
trieb des Gebiets sich dem Wett­
bewerb um 20-Dezltonnen-Hekt- 
arerträge angeschlossen hat. 
Deshalb, betonte er. wird unser 
Entschluß, Im zehnten Planjahr­
fünft sechs Jahresauflagen im 
Verkauf von Getreide an den 
Staat Zu erfüllen, überboten wer­
den.

Wir alle schätzen hoch den sich 
auf Leninsche Art gestalteten sach­
lichen Stil und die Methoden der 

Arbeit des Politbüros des ZK der 
KPdSU, des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR, das 
argumentierte Herangehen an die 
Erarbeitung und Verwirklichung 
Jroßer und kleiner Probleme, 
ührte W P. Demldenko weiter 

aus. Die Sowjetmenschen und die 
ganze progressive Menschheit be­
haupten mit Recht, daß der dauer­
hafte Frieden auf der Erde und 
der Name Leonld HJltsch Bresh­
new untrennbar sind.

Der Erste Sekretär des Zellno- 
grader Gebletsparteikomlt e e s 
N. J. Morosow hob In seiner An­
sprache hervor, daß die Erfolge 

. In der Landwirtschaft Kasach­
stans dank der richtigen Agrarpo­
litik der KPdSU erzielt wurden. 
Bel uns sind Kader herangewach­
sen und verankern sich an der 
Basis, über die Sie. Lconld II- 
Jltsch, In Ihrem Büch „Neuland" 
mit soviel Hcrzcnswänne berich­
teten. sagte er. Die Neulandsow­
chose und -Kolchose werden aus­
gebaut. die Menschen leben wohl­
habend.

N. J Morosow stellte die Fra­
ge über die Zweckmäßigkeit der 
Erweiterung der Produktion von 
Antierosionstechnik für das bo­
denschonende Ackerbausystem. 
Im Zusammenhang damit schlug 
er vor, die Produktion einiger 
Maschinen — Flachgrubber. Kul­
tivatoren u. a. — durch die Ein­
schränkung der Produktion einer 
Reihe veralteter Landmaschinen 
zu erweitern.

Zum Abschluß der Beratung 
sagte D. A. Kunajew;

Im Namen aller hier Anwesen­
den versichere Ich Ihnen. Leon.a 
njitsch, daß wir uns in unserer 
weiteren praktischen Arbeit 
strikt auf inre Ratschläge und 
Weisungen, die Sie hier äußerten, 
stützen werden. Das suttgelun- 
dene sachliche und nützliche Ge­
spräch wird zweifellos zur Hea 
llslerung der nächsten Aufgaben 
<.cr sozialen und w.rtscnaUucnen 
Entwicklung der Republik beitra­
gen. Wir alle sind Innen zutiefst 
^lankbar für die Teilnahme an 
dieser Beratung und für die stän­
dige Aufmerksamkeit. die das 
Zentralkomitee, sein Politbüro 
und persönlich Sie, teurer Leonld 
Iljitsch, Kasachstan schenken.

(TASS)

Unterpfand hoher 
Tierleistungen

Weitgehend entfaltet In 
der Pawlodarer Erdölraf­
finerie ist der sozialisti­
sche Wettbewerb unter 
dem Motto „Die Ent- 
.Wurfskapazität jedes Ag­
gregats erreichen!". Das 
Resultat dieser Initiative 
ist die vorfristige Inbe­
triebnahme der Erdölver-

Jeder Sowjetmensch richtet ge- 
Scnwärtig sein Denken und Han- 
eln nach Jenen Gedanken aus, 

die auf dem Juniplenum (198U) 
des ZK der KPdSU geäußert 
wurden. Genosse L. 1. Breshnew 
wies auf -diesem Plenum oeson- 
ders auf die Notwendigkeit hin, 
solche Aufgaben ständig un 
Blickfeld zu halten wie die Stei­
gerung der Effektivität der Pro­
duktion und der Qualität der Ar­
beit, die bessere Nutzung innerer 
Reserven.

Der Kolchos „Pobcda" im 
Rayon Salram hat än das Mt-lch- 
komblnat im ersten Halbjanr 
2 103 Tonnen Milch geUefcrt, um 
5.5 Prozent mehr als In der ent­
sprechenden Periode des Vorjan- 
res. Von Jeder der 1 502 Kühe 
erzielte man im Jahre 1979 3 221 
Kilogramm Milch, das duren- 
schnittllche Liefergewicht eines 
Rindes erreichte 485 Kilogramm. 
Diese Erfolge beruhen auf der 
stabilen Futterbasis. Der Kolchos 
hatte einen soliden Vorrat an 
Futter geschaffen und es aufbe- 
rcltet. In diesem Jahr verläuft 
die Futterbeschaffung unter kom­
plizierten Wetterverhältnissen. 
Dennoch sind die Leistungen der 
Futterbeschaffungsbrigaden nö- 
her als 1m Vorjahr. Es wurden 
2 000 Tonnen mehr Grünfuttcr si­
liert als 1m Vorjahr und 2 350 
Tonnen Luzerneheu für den Win­
ter bereitgestellt —um 9 Prozent 
mehr als im Jahre 1979. Intensiv 
wird Mals eingelegt. Insgesamt 
sollen davon 20 000 Tonnen si­
liert werden. Jeder Hektar des 
500 ha großen Maisfeldes■ erglot 
467 Dczltonnen Grünmasse—um 
17 Prozent mehr als die Durc.i 
schnJitsorträgc In den 
Jahren des laufenden 
fünfts.

Die Qualität des In diesem 
Jahr bereitgestellten Futters ist 
bedeutend besser, well man alle 
Besonderheiten der Vegetation»- 
Ecrlode der Gräser berücksichtigt 
at. Diese Arbeit hat ersprießli­

che Früchte gezeitigt: Laut An­
gaben des Agrocnemledienstes 
des Gebiets beträgt Ihr Nährweit 
0.41 Futterelnheltcn bei einem 
Proteingehalt von 112 Gramm 
je Futtereinheit.

Die hohe Qualität der Welksi­
lage Ist nicht nur dank der ter­
mingerechten Mahd der Gräser er­
zielt worden. Hier hat man nlcnt 
vergessen, daß die Güte der 
Welksilage durch die physiologi­
sche Trockenheit der Grünmasse 
bedingt Ist. Dabei Ist der krlllschz 
Feuchtigkeitsgehalt, bei dem oi? 
Welksilage gut erhalten bleibt, 
durch qualitätvolles Anwelken 
auf 50 bis 55 Prozent gebraent. 
Da# Einlegen der Gräser mit ei­
nem Feuchtigkeitsgehalt von 60 
und mehr Prozent führt zur Bil­
dung von Olsäure und Zerfallpro­
dukten des Eiweißes, was die As­
similierung des Futters durch die 
Tiere verringert.

Große Beachtung schenken die 
Futterbeschaffer des Kolchos der 
Zerkleinerung der angewelkten 

I Masse. Oft wurde die Meinung 
geäußert, daß man die Gräser 
nur beim Einlegen In Hochstlos

ersten vier 
Planjahr-

Diese
Des- 

ln dle-

stark zerkleinern solle. 
Meinung Ist Jedoch falsch, 
halb wurden die Gräser L.__
sem Jahr in 7 bis 11 Millimeter 
lange Teilchen zerkleinert. In den I 
vergangenen Jahren waren diese 
15 bis 20 Millimeter lang. Die 
Grünmasse verdichtete sich erst । 
nachdem sie sich iuf 39—40 Grad 
erwärmt hatte. Folglich erfolgte 
die Verdichtung auf Kosten des 
Verbrennens von Zucker und des 
teilweisen Verbrennens von Pro- 1 
teln.

Es wurde ferner beachtet, daß 
die Stärke der verdichteten Grä­
serschicht Im ganzen Graben nient 
unter einem Meter lag. Wenn 
früher die Gräsermasse ln dün­
nerer Schicht gelagert wurde, so 
begann sie sogar bei sehr inten­
sivem Verdichten von selbst z-j 
brennen, was zur Verschlechte­
rung der Qualität und sogar za 
Verlusten führte.

Als die Gräben randvoll wa­
ren, wurde eine 23 bis -25 Zenti­
meter dicke Schicht frlscnge 
mähter Gräser dqraulgelegt und 
sorglaltig gestampft. Das irisca- 
gemähte Gras bildete eine dicn- 
tere Schicht und erschwerte den 
Zutritt der Luft zur Masse. Dann 
wurden die Gräben sorgfältig mit 
0.15 Millimeter dicker Piaslik- 
fulle zugedeckt und besenwert 
(durch Trockenlehm mit Stron(.

Nach ebensolcher Technologie 
wurde die Welksilage auch In den 
anderen Landwlrtscnaftsbetrleoen 
des Rayons Sairum eingelegt. 1m 
ganzen wurden bereits 59 00t» 
Tonnen davon bereitgestellt. 
zweimal mehr als vorgesehen war. 
30 Futterbeschaffungstrupps been­
den die Bereitstellung von Rauh- 
fiftter. Der Plan der Malssilie- 
rung Ist erfüllt. Deshalb nimmt 
es nicht wunder, daß die Tierlei­
stungen In diesem Rayon am 
höchsten sind. Die durchschnittli­
chen Melkerträge Je Kuh erreich­
ten im vergangenen Jahr 2 811 
Kilogramm, während der Gcblels- 
durchschnltt nur 2330 Klio 
gramm ausmachtc und das Lie­
fergewicht der Rinder entspre­
chend 412 und 394 Kilogramm 
erreichte.

Die Kolchose des Gebiets 
Tschlmkent vergrößerten dank 
dcr Festigung der Futterbaslg bi 
der ersten Hälfte des Abschluß­
jahres die Produktion von 
Fleisch um 11 000 Tonnen, die 
von Milch um 28 000 Tonnen. 
Der Schafbestand erhöhte1 sich 
um 259 000 Tiere, die Zahl der 
Schweine um 13 000 und die der 
Rinder um 4 200 Stück.

Mit guten Talen erwidern die 
Werktätigen des Gebiets ■' - 
Beschluß des ZK über 
sozialistischen Wettbewerb ... 
würdigen Ehrung des XXVI. Par­
teitags der KPdSU. Sie nutzen al­
le Reserven, um dl« Auflagen des 
Fünfjahrplans nicht nur zu erful 
len. sondern auch zu überbieten 
und die Heimat mit hohen Ar 
bellslelstungen zu erfreuen.

„LK-6Ü". Statt nach neun 
Monaten laut Plan liefer­
te sic bereits nach fünf 
Monaten Treibstoff 
für Traktoren. Kraftwagen 
und Flugzeuge.

Unser Bild: Die Tech­
nologen W. Kortschagin, 
W. Petotschenko, V. Go­
stew und A. Stunakow 
kontrollieren die technolo­
gischen Bedingungen des 

Erdölverarbeitu n gs kom­
plexes.

Foto: Viktor Krieger.

Schrot und Korn
Sowchos „Uroshalny". Rayon Nu- 

' ' linen Verpflichtungen

den

ZU'

Vlklor SCHÄFER.
Kandidat der Wirtschafts­
wissenschaften
Gebiet Tschlmkent

Das Kollektiv dos ________
rinski im Gebiet Karaganda, kam ---------- . ,-------------
zum 60 Geburtstag der Kasachischen SSR ausgezeich­
net nach: Es hat seinen Fünfjahrplan in der Produktion 
und Ablieferung an den Staat der wichtigsten Erzeug­
nisse des Feldbaus und der Viehzucht erfüllt. Bel einem 
Plansoll von 60 530 Tonnen Getreide wurden noch Im 
vorigen Jahr 72 810 Tonnen hochwertigen Korns abge- 
liefert. Am 12 August rapportierte des Kollektiv, daß 
der Fünfjahrplan auch in der Milchlieferung (Plan 6 998 
Tonnen) gemeistert ist. Es wurden 7 230 Tonnen Milch 
und 977 Tonnen Fleisch statt der 971 *' 1 *
an den Staat abgesefzt.

GEGENWÄRTIG LAUFT Im 
Sowchos die Getreideernte auf 
Hochtouren. Die Gerste — 1 850 
Hektar — ist schon abgeerntet. 
Mit der Welzenmahd wurde 
aber erst begonnen.

Sowchosdlrektor Alexander 
Pi'lmenko ist voller Zuversicht. 
„In zwei Wochen schaffen wir es", 
sagt er. Überall, wo wir an die­
sem Tag,auch waren, versicherte 
man uns immer wieder: In vier­
zehn Tagen schaffen wlr's.

Wir fahren zusammen mit dem 
Vorsitzenden des Sowchosgewerk- 
schaftskomltees David Köln Ins 
Feld hinaus, wo, wte man sagte, 
70 Mähdrescher im Einsatz sind.

Das Auto flitzt über den 
schmalen Feldweg dahin. Links 
grünt auf einigen Feldern das 
Getreide noch. Aber dann Ist 
auf einmal alles rundum und bis 
zum Horizont goldgelb. Die Wei­
zenfelder scheinen sich Ir ’•— 
Strahlen der Morgcnsonno 
baden. Wie solch ein Bild das 
Auge erfreuen kann! Dann se­
hen »wir auch die Mähdrescher, 
eine ganze Reihe, die wie Schiffe 
majestätisch auf wogender Seo 
dahinziehen. Wir sind in der 
ersten Arbeitsgruppe des Ernte- 
komplexes Nr. 2. Es wird Im Dl- 
rektverfahren geerntet. Der 
Schnoldeapparal der Kombine Ist 
so tief wie nur mögUch einge­
stellt, und da hat es der Kombi- 
neführer nicht leicht.

Es ist Mittagszeit, und da fln-

Tonnen laut Plan

Dleser große Arboltssieg beflügelte dat Kollektiv für 
neue Taten. Ei wurden erhöhte Verpflichtungen zu Eh­
ren des bevorstehenden XXVI. Parteitags der KPdSU 
übernommen. Aus dem Sowchos sollen noch in diesem 
Jahr überplanmäßige 12 400 Tonnen Getreide In den 
Staalsspelcher .fließen. 600 Tonnen Milch und 160 Ton­
nen Reisch an den Staat geliefert werden. Und Im 
nächsten Jahr wird zum Eröffnungstag des Parteitages 
der Plan zweier Monate der Fleisch- und Mllchproduktton 
und der Lieferung 
füllt werden.

dieser Produkte an den Staat

zu

Arbelts-det Alexander Maler. .. . 
Gruppenleiter, der erfahrene Ernte- 
kaplliin, einige Minuten freie 
Zelt. Ist der Munn aber schön 
braungebrannt, stelle Ich für mich 
fest, und mein Herz freut sich, 
daß es so gesunde, schöne Men­
schen gilbt. Die Kombineführer 
sind Ja die qualifiziertesten Me­
chanisatoren, sie stehen auch 
als Traktoristen Ihren Mann, und 
da sind sie eben das runde Jahr 
Im Feld. Du hat die Hebe Sonne 
Zelt genug, Ihnen Gesicht und 
Hände zu bräunen. Ja schier zu 
gerben. Aber wie männlich schön 
so ein Kombineführer uusslehll

„JEDE ERNTE ist einmalig 
und gibt immer wieder neue Rät­
sel auf", spricht Alexander Maler 
in sachlichem Ton. „Und die dies­
jährige bei uns? Klein gewach­
sen ist der WelzciL da ist kaum 
an getrennte Ernte zu denken. 
Man hat so seine Schererei, bis 
man alles unlerrn Messer hat. So 
eine Dürre wie in diesem Jahr 
hatten wir schon lange nicht. Es 
gab Ja überhaupt keinen Regen 
bei uns. Sogar der letzte, der für 
den Welzen eigentlich schon zu 
spät gekommen wäre, hüt nur ei­
nige Felder gestreift."

Und hier erinnerte ich mich an 
die Worte des Chefagronomen Da­
vid'Herdt; „Die unbarmherzige 
Hitze hat unsere Getreidefelder 
nicht klein gekriegt. Die Aussaat 
nach der neuen Agrotcchnik, die

Bearbeitung der Felder mit den 
Antlcroslonsgeräten. der gute 
Samen sowie der Fleiß und das 
Können unserer Menschen ermög- 
Uchten es. diese Ernte zu züch­
ten Vor 10—15 Jahren hätten 
wir in so einem Dürrejahr über­
haupt nichts geerntet."

Alexander macht uns m'.t sei­
nen Kollegen bekannt. Jakob 
Weber, Kurambai Almogambe- 
tow, Kartal Nurlaschew, Fried­
rich Bader.

„Auf diese Arbeitsgruppe ist 
Verlaß", sagt mein Begleiter. 
Später wiederholt er es bei Jeder 
neuen Begegnung. Und Ich glaub­
te es Ihm immer mehr. Der Kom­
munist Maler macht seine 24. 
Ernte. Bei so einem fehlt es wirk- . 
lieh weder an Erfahrung noch an 
Ausdauer und Elan. „Schade, 
daß c keine Söhne hat", sagt mir 
Köln später etwas bekümmert. 
„Er hat nur fünf Töchter." Ich 
erinnere Ihn an Natalie Gellert, 
die Deputierte des Obersten So­
wjets der UdSSR. „Dlè jiat es lp 
sich!" gibt er zu.

Vor dem Abschied sagt 
Alexander Maler: „Im vori­
gen Jahr, da kamen unsere 
Fahrer mit dem Abtransport des 
Getreides'kaum nach. Diesmal ist 
die Ernte geringer, deshalb müs­
sen wir uns um so mehr bemühen, 
damit auch kein Körnchen verlo­
rengeht."

So ist er. der heutige Sow- 
chosarbelter. Er sorgt sich um al-

Aufschlußreich und nützlich
' Allerorts In unserem uinde 
hat die behördliche Bestellung 
von Periodika für das Jahr 1980 
begonnen. Bereits das sechste 
Jahn gibt'der Verlag des ZK der 
KPdSU „Plakat" verschiedene, 
von den besten Zeichnern und 
Malern ausgestalteten Subskrip­
tionsausgaben für Parteikomi­
tees. Aroeitskollektlve. Raumaus­
statter und Organisatoren der 
Sichtwerbung heraus.

1981 sind diese Ausgaben dem 
XXVI. Parteitag der KPdSU ge­
widmet. Sie werden In markan­
ter. bildhafter Form die Haupt­
aufgaben des 11. Pianjahrfünfts 
und die neuen Zielmarken des So­
wjetvolkes im Aufbau des Kom­
munismus vor Augen führen.

Den Propagandisten und Hö­
rern im System der Parteischu­
lung werden sechs Subskrlpt'.ons-

ausgaben zum Thema „Der XXVI. 
Parteitag über die Außen- uno 
Innenpui.iiK aer KPdSU' sowie 
acht Auswahlen politischer Pla­
kate empfohlen. Darunter sind 
die Plakate „Zu neuen Siegen 
im Aufbau des Kommun.smus ", 
„Für die Weiterentwicklung der 
industriellen Macht unserer Hei­
mat", „Das Agrarprogramm der 
Partei in Aktion , „Für Frieden. 
Abrüstung und Volkssicherhe'.t!".

Zweimal monatlich weruen die 
Abonnenten auch operative Bildin- 
formauon erhalten. Die Heraus 
gäbe der Auswahlen „Volkskon­
trolle In Aktion" wird fortgesetzt 
werden.

Der Verlag „Plakat" bietet ins­
gesamt 14 Subskriptiönsausga 
ben. die 260 Piakatselten aus­
machen.

(KasTAG)

les. Und diese seine Eigenschaft 
kommt in den heißen Lrntetagui 
besonders zur Geltung...

Unser nächster Anhaltspunkt 
ist die Brigade Nr. 5. Sic hat­
te im vergangenen Jahr den 
höchsten Hektarertrag im Sow­
chos erzielt — 23 Dezitonnen im 
Durchschnitt. Der Brigad.er Da­
vid Kuchshausen Ist e.n alter und 
erfahrener Getreldebauer. Die 
Felder der Brigade, denen wir 
uns näherten, s.nd ausgezeichnet 
bearbeitet, keine Unkrauistaude 
Ist zu sehen. Hier mähen viele 
Sieger dér Ernte 1979. Wir tref­
fen Alexander Wunsch. Jakob 
Hering. Alexander Stieben u. a.

Mit seinem Mähdrescher SK 4 
mänt Alexander Wunsch ohne 
nennenswerter Reparatur den 8. 
Sommer. Die meisten Mechani­
satoren des Sowchos gehen um­
sichtig. schonend mit den Ma­
schinen um. Uber 1 000 Tonnen 
hat Wunsch Im vorigen Jahr 
gedroschen.. In diesem? „Es wird 
weniger sein ', gibt er lächelnd 
zu. „Ich habe in den 22 Jahren, 
wo len als Mechanisator tätig 
bin", meint er. „verschiedene 
Ernten erlebt. Ich lleoe die Ar­
beit des Komblnefünrers. Beson­
ders wenn es im Direktverfahren 
Ist. Wenn Ich In das reite Wei­
zenfeld hineinfahre, und die vol­
len Welzenkörner in den Bunker 
rauschen, so Ist es mir Immer, 
der Welzen sänge. Und dieses 
Jahr. Wir mähen ja Jetzt erst die 
geringsten Felder ab. Wenn es 
auch nicht wie Im vergangenen 
Jahr Ist. Aber den Plan schaffen 
wir, doch.“ Die Liebe zum Ge- 
treldebauembcruf hat Alexander 
Wunsch auch seinem Ältesten, 
seinem Sohn Alexander, .beige­
bracht, der Im Sowchos als 
Traktorist tätig Ist.

Hier Im Agrarbetrieb Ist es 
gang und gäbe, daß der Sohn in 
d.e Fußtapfen des Vaters tritt. 
Dann auch weiter schreitet. Mäh­
drescherführer Jakob Hering 
z. B. macht seine 18. Ernte. Ais 
er das erste Mal ausfuhr, gebar 
ihm seine liebe Frau einen Sohn. 
Wie es hier bei den deutschen 
Bauern noch üblich Ist, bekommt 
der erste Sohn den Vornamen des 
Vaters. Jakob Herings Sohn 
Jakob Hering Ist auch in dieser 
Ernte tätig — vorläufig als Trakto­
rist. Oder Andre) Lier. Er Ist 
schon viele Jahre Mechanisator, 
ein guter KomblnefUhrcr. Sein

Sohn David sitzt heuer auch am 
Steuer eines Mähdreschers und 
Alexander Ist Traktorist. D.i 
Hausmutter Enka ist In der Brl 
gade Nr. 5 Köchln. So bemühen 
sich ganze Familien für die 
raschere Ernteoergung.

Woh.n wir ment Rommen — 
überall ernste Gesicher. sachli­
ches Hanoein. Mit sonnenaulgang 
beginnt die Arbeit und um 
11 —12 Uhr In der Nacht wird 
Feierabend gemacht. Pausen 
glbt's für die Eßze.t. Die Ge- 
meinscnaflsverpilegung Ist gut or­
ganisiert. Neben Fleischspeisen 
g.bt es auch viel Gemüse, natür­
lich bleibt auch der russische 
Kwas nicht aus.

Die Mechan.satoren des Sow­
chos stenen im Indiviedueucn so­
zialistischen Wettbewerb um die 
hoensten Ernteerträge. An den 
Brigadensundorten sind Schauta­
feln ausgenängt. an denen je­
den Morgen die Ergebnisse des 
gestrigen Tages bekanntgegeben 
werden,

DER SOWCHOS „Uroshalny" 
wettellert mit dem Nachbarsow­
chos „Enthusiast". Das Ist sozu­
sagen offiziell. Aber man wette.- 
lert noch mit dem Sowcnos 
„Krasnojarskl" aus dem Gebiet 
Zellnograd, an dessen Felder die 
Ländereien des „Uroshalny" an­
grenzen. „Im Feldbau haben wir 
sie schon bald eingeholt", meint 
der Sowchosdlrektor. „In der 
Viehzucht sind wir leider noch 
zurück. Aber..." ist das nicht 
ein guter Wettstreit, wenn man 
sich bemüht, den stärkeren Nach­
barn einzuholen? Man lernt bei­
einander. wendet die Erfahrungen 
der Nachbarn an oder gibt Ih­
nen auch einen guten Rat.

Als wir wieder in der Zentral- 
sledlung waren, hörte ich die 
Laienkünstler fragen, wann die 
Agitbrigade Ins Feld fahren 
wird. Der Vorsitzende des Ge­
werkschaftskomitees sagte, sie 
sollten es sich nur nicht zu lan- 
3e dauern lassen. Bald werden 

le ersten Resultate 1m Wettbe­
werb festgestellt und da gehöre 
Musik und Gesang dazu.

Am Rande des Dorfes Hegt die 
Zentraltenne. Das erste Getreide 
der neuen Ernte Ist bereits hier 
eingetroffen Däs ganze Dort 
lebt für die Ernte.

Alexander HASSELBACH.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

termingerec.it
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internationales Panorama
In den Bruderländern

Betriebe 
ausgezeichneter 
Qualität

BERLIN. An mehr als 200 
Industriebetriebe der DDR Ist in 
den vergangene® 3.5 Jahren der 
Titel ..Betrieb ausgezeichneter 
Arbeitsqualität'' verliehen wor­
den. Das Ist nicht wenig, wenn 
man in Betracht zieht, daß es 
1976 in der Republik nur 250 
Produktionskollektive gab. denen 
diese staatliche Ehrenauszeich­
nung zuteil geworden war.

Die Zalüen zeugen anschaulich 
vom Bestreben der Werktätigen, 
die Beschlüsse des IX. Partei­
tags der SED, der unter anderem 
eine konsequente Steigerung der 
Produktion der Erzeugnisse mit 
dem Gütezeichen vorgemerkt hat. 
in Ehren zu erfüllen. Die Resulta­
te der Tätigkeit der Arbelterkol- 
lektlve sprechen für sich. Der 
jährliche Umfang der Erzeugnis­
se ausgezeichneter Qualität über­
trifft heute bedeutend das An­
wachsen der Gesamtproduktion 
der DDR. Die Erzeugnisse mit 
dem Ehrenzeichen machen 23 
Prozent der in der Republik her­
gestellten Industrieprodukt i o n 
aus. wobei es vor zehn Jahren nur 
10 Prozent waren.

Ein Werk wird 
rekonstruiert

SOFIA. Nach der Rekonstruk­
tion. mit der 1m Maschjnenwerk 
..Tscherweno Sname" von Stara 
Sagora begonnen wurde, wird 
sich hier die Arbeitsproduktivi­
tät verdoppeln und Serienproduk­
tion sich vergrößern. Der Betrieo 
wird unter anderem mehr tech­
nologische Taktstraßen für Ab­
füllung von Wein und alkohol­
freien Getränken i sowie für Sor­
tierung von Eiern herstellen, die 
sich im Ausland großer Nachfra­
ge erfreuen.

Zur Zeit erzeugt das Werk 
etwa 800 Arten verschiedener 
Maschinen und Ausrüstungen ihr 
Objekte der Nahrungsmittelindu­
strie. Ein Teil davon wird an die 
RGW-Länder und andere Staaten 
geliefert.

Schrittmacher 
der Produktion

ULAN-BATOR. Das internatio­
nale Kollektiv der gemeinsamen 
mongolisch-sowjetischen Wirt­
schaftsvereinigung ..Mongolsow- 
zwetmet" hat die Aufgaben des 
sechsten mongolischen Planjahr­
fünfts um 4.5 Monate früher er­
füllt, als es in den sozialistischen 
Verpflichtungen vorgemerkt war.

Der Plan der Gewinnung und 
des Exports von Flußspat wurde 
zu 100 Prozent und die Erzeu­
gung. von Meuli zu 113 Pro­
zent erfüllt. Bedeutend wurden 
die Aufgaben in der Realisierung 
der Marktproduktion und In der 
Erzielung des Gewinns überboten. 
Im laufenden Planjahrfünft nat 
sich der Ausstoß der Erzeugnisse 
höchster Sorte verdoppelt, die 
Arbeitsproduktivität stieg um 
mehr als 30 Prozent.

Bannerträger des . sozialisti­
schen Wettbewerbs wurden die 
Kollektive der Grube Bereite, die 
internationale Abteuferbrlgaoe 
P. Chowanow und die Arbeits­
schicht N. Ganbold, die ' den 
Schreitbagger bedient.

Zu Ehren 
des Jubiläums

HANOI. „Den 35. Jahrestag 
der Unabhängigkeit Vietnams 
mit neuen Arbeitssiegen oege 
hen!'', diesen Aufru! auf rotem 
Tuch sieht man heute in Jeder 
Stadt, in Jeder Prqyinz der Ke 
publik. Tausende Werktätigenkol­
lektive in Stadl und Lana stemm 
auf der Arbeltswacht zu Ehren 
des Festtags.

Unter den Aktivisten des Wett­
bewerbs sind die Maschinenbauer 
aus Hanoi und Haiphong, die 
Eisenbahner aus Laokal, die 
Transportarbeiter der Ho-cnl- 
Mlnh-Stadt — der größten Stadt 
Im Süden der Republik. Im Lau­
fe des Wettbewerbs entstehen 
neue Initiativen. Einen hohen 
Aufschwung hat die Bewegung 
der Rationalisatoren und Erfin­
der erfahren. Die in die Produk­
tion eingeführten technischen 
.Neuerungen sind von einem be­
deutenden ökonomischen Nutzef­
fekt.

Ernste Besorgnis
Das Demokratische Jemen 

äußert ernste Besorgnis über die 
Verschwörungen des Imperialis­
mus und Zionismus gegen die 
arabischen Länder, deren Ge­
fahr nach der Unterzeichnung der 
verräterischen Camp-Davld-An- 
machungen zwischen den USA, 
Israel und dem ägyptischen Re­
gime zugenommen hat. Das geht 
aus einer in Aden verbreiteten 
Erklärung der Regierung der 
VDRJ hervor.

Israel wende verschiedene For­
men und Methoden zur Unter­
drückung und zum Terror ge­
genüber dem arabischen Volk 
Palästinas an. setze die Aggres­
sion gegen Libanon fort, wird in 
dem Dokument unterstrichen. -

In der Erklärung wird des

Verschärfter Terror
Die herrschende volksfeindliche 

Junta In El Salvador verschärft 
Gewalt und Willkür. Das von 
Washington gestützte Regime hat 
über das gesamte Land den Aus­
nahmezustand verhängt. Wie es 
In der offiziellen Verfügung heißt, 
die in der salvadorianischen 
Hauptstadt veröffentlicht wurde, 
sind die Arbeiter der Kommunal­
wirtschaft, des Nachrichten- und 
des Transportwesens für ,.mobili­
siert" erklärt und „werden der 
Arrpee unterstellt". Diese Maß- 
nahme ist die „Antwort" der Jun­
ta auf den von ihr grausam un­
terdrückten Streik der Arbeiter 
der staatlichen Elektrizitätsge­
sellschaft. Durch den Streik, des­
sen Teilnehmer die Einstellung 
des Terrors und die Wiederein­
stellung Ihrer-entlassenen Kolle­
gen gefordert'hatten, war fast

Unterstützung 
bekundet

Die revolutionäre Regierung 
Afghanistans richtet Ihre An­
strengungen darauf. Im Iktnde 
Ordnung und Gerechtigkeit zu 
schaffen, die Konfessionsfreiheit 
für alle zu sichern, die Unab­
hängigkeit der Republik gegen 
die Anschläge des Imperialis­
mus zu schützen und das Land aus 
der mittelalterlichen Rückstän­
digkeit herauszuführen, schreibt 
der Sonderkorrespondent der 
„huntanlte", Henri Alleg. aus 
Kabul.

Der französische Journalist 
berichtet über seine Zusammen­
künfte und Gespräche mit einfa­
chen Menschen der afghanischen 
Hauptstadt — mit Händlern 
und Schülern, die Ihre Unter­
stützung der revolutionären Re­
gierung der Demokratischen Re­
publik Afghanistan bekundeten 
und Ihre Entrüstung Über, die 
verbrecherischen Handlungen der 
Konterrevolution zum Ausdruck 
brachten. 

weiteren auf die gefährliche 
Verstärkung der amerikanischen 
militärischen Präsenz durch Kon­
zentration von Seestreitkräften 
der USA im Indischen Ozean und 
im Arabischen Meer und Aus­
bau des amerikanischen Militär 
Stützpunktes auf Dlego-Garcla- 
Insel hlngewlesen.
„In der Region hat sich Infolge 
der abgeschlossenen Abkommen 
zwischen den USA. Oman und So­
malia, In denen die Vereinigten 
Staaten die Möglichkeit erhalten 
haben. Militärstützpunkte auf 
dem Territorium dieser Länder 
einzurichten und sie zu aggressi­
ven Zwecken zu benutzen, eine 
gefährliche politische Situation 
herausgcbildet", wird In der Er­
klärung unterstrichen.

das gesamte Wirtschaftsleben 
Salvadors 24 Stunden lang lahm­
gelegt worden.

Im Lande verstärken sich Ter­
ror und Repressalien der Behör­
den, es werden Massenverhaflun- 
gen und Haussuchungen vorge­
nommen. Durch die Straßen San 
Salvadors patrouillieren gepan­
zerte Fahrzeuge und Lastkraftwa­
gen der Armee, die mit großkali­
brigen Maschinengewehren aus­
gerüstet sind. Über der Stadt 
in geringen FJöhen kreisen Mlil- 
tärhubschrauber.

Unsere Bilder: Ein Opfer der 
Reaktion. Während der Haussu­
chung in einem Wohnviertel von 
El Salvador.

Fotos: TASS

Die Verschärfung der Interna­
tionalen Situation, das Anwach­
sen der Krisenherde In der Well, 
die Angriffe auf die Politik der 
Entspannung, der Übergang • zu 
einem Immer hemmungsloseren 
Wettrüsten, die Androhung und 
Anwendung von Gewalt gegen 
Entwicklungsländer, alles das Ist 
das direkte Ergebnis der Existenz 
und der Tätigkeit der NATO, 
des größten Imperialistischen Mi­
litärblocks der Welt. Dieser vom 
USA-Imperialismus geschallene 
und beherrschte Militärpakt er­
weist sich |n den mehr als 31) 
Jahren seiner Existenz ■ Immer 
mehr als eine direkte Bedrohung 
aller Völker, als Hauptwaffe ge­
gen Frieden und Fortschritt, als 
wichtigstes Instrument der ma 
lerlellen und geistigen Krlegsvor- 
bereitung' zur Erringung der 
Weltherrschaft. Dafür werden 
auch die Potenzen der NATO- 
Verbündeten skrupellos ausge­
nutzt und eingesetzt. Das beweist 
schon die Vorgeschichte der 
Gründung der NATO.

Als der NATO-Pakt Im April 
1949 zusammengeschmiedet wur­
de, befand sich die Menschheit. 
In einer Phase der Entwicklung, 
die große Hoffnungen verhieß, 
Das verbrecherische Hltler-Regi-
me war ebenso geschlagen wie 
der Japanische Militarismus. Die 
bereits vor dem Ende des zwei­
ten Weltkriegs von den Sleger- 
inüchten vereinbarte Charta der' 
Vereinten Nationen erklärte, es 
zum wesentlichen Ziel der Völker, 
„künftige Generationen vor der 
Geißel des Krieges zu bewah­
ren". Die Sowjetunion, die die 
Hauptlast des Krieges getragen 
hatte, entwickelte Im Sinne die­
ser Charta viele konstruktive Be­
mühungen zur Sicherung des end­
lich errungenen Friedens.

Doch die hegemonistischen 
Kräfte in den USA und anderen 
Imperialistischen Stauten wollten 
es anders.

Der Kurs der aggressivsten 
Kreise des USA-Imperialismus 
auf Konfrontation war formuliert, 
die Welchen auf den kalten 
Krieg, auf eine „Politik der 
Stärke" und schließlich sogar auf

„Schweres Kreuz“ der britischen Wirtschaft
Würden alle Arbeitslosen 

Großbritanniens In einer Reihe 
antreten, so würde sie sich durch 
ganz England — vom Städtchen 
Landsend Im Süden bis nach 
John-O-Grots Im Norden hinzle- 
hen — darin würden 1 890 634 
Menschen stehen. Das schrieb die 
Zeitung „Daily Mirror" Ende Ju­
li. Heule aber, nur wenige Wo­
chen später, Ist diese Zahl schon 
als veraltet anzusehen — es gibt 
bereits zwei Millionen „überilüs- 
slge Menschen” in Großbritanni­
en. Die britischen Zeltungsgrali- 
ker können Jetzt die Aroeltsio- 
senschlangc auch von West nach 
Ost ziehen und so über das ge­
samte Territorium der Insel ein 
trauriges Kreuz zeichnen. Seit 
der „großen Depression” der 
30er Jahre hat die Arbeitslosig­
keit auf den britischen Inseln 
noch nie einen so hohen Stand 
erreicht.

Alle 20 Sekunden verliert ir­
gendjemand In Großbritannien 
seine Arbeit. Ein Drittel aller

TOKIO. Die „W-irtschaftssanktio- 
nen" des Präsidenten der USA, 
Carter, gegen- die Sowjetunion, 
insbesondere das Getreideenibargo, 
haben sich als wirkungslos er­
wiesen. Zu dieser Schluüiolgerung 
ist die japanische Vereinigung zur 
Förderung des Welthanue.s ge­
kommen. in einem in der Zeitung 
„Sankci Shjmbun" erschienenen Be­
richt dieser Vereinigung wird lest- 
gestellt, daß „die Wirkung des An- 
lang dieses Jahres eingeführten 
Lmuargos für den Export von Ge­
treide an die UdbSR g.eicli Ngll 
kommt und daß dieser Schritt 
keinen nennenswerten Einfluß auf 
die sowjetische Seite hatte". Im 
Gegenteil: Dieses verurteitungswur- 
dige Unterlängen des Weißen Hau­
ses habe die i_age der amerikani­
schen Farmer verseh ieciuert und 
sich negativ auf andere Länder, 
darunter auch Japan, ausgewirkt, 
die Getreide aus den . USA impor­
tieren.

PARIS. Kanada ist ein Eldorado 
für viele tausend Nazi-Vérbreclic-. 
die nach dem zweiten Wenxrieg 
nach Ubersee gel lohen waren. Das 
wurde aui dem Jahreskongreß der 
kanadischen Rechtsanwälte uekannt- 
gegeben, der jetzt in Montreal 
siaitlindet. Einer Al-P-Miileilung 
zulolge können sie wegen 
der „unvollkommenen kanadi­
schen Gesetzgebung „praktisch 
unmöglich gerichtiicn belangt 
werden. Unter diesen Bedingungen 
bleioen die Kriegsverbrecher, auf 
deren Konto lausende Opler kom­
men, in Kanada unbehelligt, das für 
sie zu einem wahrlich „gelobten 
Land“ geworden ist.

WASHINGTON. 40 Prozent der 
Bevölkerung der Erde — etwa l.S 
Milliarden Menschen — leben litfulc 
in Städten. Gegen Ende dieses 
Jahrhunderts wird es fast die Hälf­
te der Bevölkerung unseres Plane­
ten sein. Diese Angaben werden T. 
einem in Washington veröffentlich­
ten Bericht der Forschungsorganisa­
tion „Worldwatch Institute" ange­
führt. \

Die Wissenschaftler weisen dar- 
,auf hin, daß die städvische Bevölke­
rung in den Entwicklungsländern 
besonders rasch anwächst.

NATO gegen Frieden
einen nuklearen Weltkrieg mit 
der drohenden Vernichtung der 
ganzen Menschheit gestellt. Die 
USA waren endgültig aus den 
Zelten dcs „Isolationismus” her­
aus und beanspruchten die abso­
lute Weltherrschaft.

Der britische Partner der 
Vereinigten Staaten, duroh den 
zweiten Weltkrieg zwar stark ge­
schwächt. aber noch voller Illu­
sionen hinsichtlich eigener Welt- 
machtposltionen, wollte nicht 
nachstehen. Sö rief der damali­
ge Premier Winston Churchill 
In seiner berüchtigten Rede in 
Fulton (USA-Staat Missouri) am 
5. März 1946 zum „Kreuzzug 
gegen den Kommunismus" auf 
und entwickelte ein komplexe», 
natürlich mit Washington, längst 
abgestimmtes Programm für ei­
nen amcrlkanlsch-orltlschen Mi­
litärblock, dem sieh auch andere 
Staaten anschließen sollten.

Schließlich gelang es den USA 
und Großbritannien 1949, den 
NATO-Pakt zusammenzuzimmern, 
dem zunächst außer den beiden 
Initiatoren Frankreich, die Beiu- 
lux-Staaten, Dänemark. Norwe­
gen. Island, Italien. Portugal und 
Kanada angehörlen; 1952 wurden 
die Türkei und Griechenland an­
geschlossen: 1955 trat die Bun­
desrepublik Deutschland (BRD) 
bei, die bis dahin auf amerikani­
sche Initiative aufgerüstet wurde.

Experlen haben errechnet, daß 
die NATO-Staaten seit 1949' über 
2 800 Milliarden Dollar für mili­
tärische Rüstung ausgegeben ha­
ben. Die USA tragen davon zwar 
die Hauptlast, aber sie drängen 
und erpressen auch die europäi­
schen NATO-Staaten zur ständi­
gen Steigerung Ihres Anteils. Ein 
Interessantes Eingeständnis mach­
te 197(5 der damalige BRD-Ver­
teidigungsminister Leber, als er 
In der BRD-Zeltschrlft „Wehr- 
technlk" feststellle, die NATO- 
Staaten hätten seit Gründung des 
Paktes 100 Milliarden Mark 
mehr ausgegeben für ,,militäri­

--------------------------------------- Kommentar------------------------------------------

Arbeitslosen sind Jünger als 24 
Jahre. Etwa 300 000 jungen und 
Mädchen begeben sich direkt von 
der Schulbank in die Schlange 
vor dem Arbeitsamt. Sie haoen 
keine Hoffnung auf eine besser? 
Zukunft — nach Ansicht de- 
Experten von Whltehall wird die 
Arbeitslosenziffer 1m kommenden 
Sommer um weitere 250 000 zu­
nehmen und 1983 drei Millionen 
erreichen.

All diese Tatsachen zeigen, 
daß der Wlrlschaftskurs der Re­
gierung der Konservativen, der 
von.den Interessen des monopoli­
stischen Großkapitals bestimmt 
(Wird, für die britischen Werktä 
tigen eine Tragödie bedeutet. 
Den Monopolen und dem Milllär- 
Industrle-komplex zuliebe hat 
das Tory-Kablnett Kurs darauf 
genommen, für' die Tätigkeit der 
Privatgesellschaften und -banken 
die günstigsten Bedingungen zu 
schaffen. Unter dem Vorwand ei­

Verleumderische Äußerungen
Die USA-Zeltschrlft „Time” 

hat ein Interview mit dem Irani­
schen Außenminister Ghotbzadeh 
veröffentlicht, der die Außenpo­
litik Irans und dessen Ihnere La­
ge bespricht. Diese Äußerungen 
lassen keinen Zweifel daran be­
stehen. daß sie von einem Men­
schen stammen, der aus seinen 
proamerikanischen Sympathien 
kein Hehl macht und den Sinn 
für Realität und das Verantwor­
tungsgefühl eines Staatsmannes , 
in bedeutendem Maße clngebüßt 
hat.

Ghotbzadeh behauptet, er haoe 
„beschlossen, d.e undankbare 
Aufgabe einer Regelung des 
Problems der amerikanischen 
Geiseln zu übernehmen”, und 
erhebe kategorisch „Einwand ge­
gen den Gedanken, sie vor Ge­
richt zu stellen”.

Ein solches Gerichtsverfahren 
würde, „unter welchem Gesichts­
punkt'auch immer betrachtet, un­
seren Interessen zuw.derlauien 'l 
Diese Erklärung Ghotbzadeh» 
steht In scharfem Gegensatz zu 
der Haltung der moslem.schen 
Studenten, Nacnfolger des Imam- 
Kurses, die die der Spionage an- 
gbklagteri Amerikaner zuruckha.- 
ten, sowie zu der Position der 
meisten religiösen Persönlichkei­
ten und Politiker Irans und de-' 
Abgeordneten des iranischen Par­
laments. das sich mit dem Schick­
sal der Geiseln beschäftigen soll. 
Deshalb ist es nicht schwer zu 
erkennen, was die „Initiative" 
Ghotbzadehs bezweckt.

Als der Außenminister auf in­
nerpolitische Probleme zu spre­
chen kam. übergoß er die Islami­
sche Revolution . in Iran, e.n.ge 
Ihrer Leiter und die fortschritt­
lichen Kräfte des Landes mit Ver-1 
leumdungen. So leide die irani­
sche Jugend an „blindem Radik-t- 
lismus". Dem Minister mißfällt 
auch das Bestreben der Patrio­
ten. d e er „Idealisten und Revo­
lutionäre" nannte, die im Lande , 
bestehende schwierige Lage .n 
kürzersler Frist zu verbessern. 
Der neuernannte Ministerpräsi­
dent Mohammed All Rajai. ob­
wohl „ein guter Moslem und er­

sche Verteidigung" als die Staa­
ten des Warschauer Vertrages.

Gegenwärtig hat die NATO 
fünf Millionen Mann unter Wal­
fen, davon arei Millionen aui ae’rn 
europäischen Kontinent. Im Mo- 
blllslerungsfall kann diese Zam 
sprunghaft gesteigert werden. 
Das NATO-Oberkommundo ver­
fügt u. a. 'über 11 000 Panzer 
und 3 300 taktische Kampfflug­
zeuge: die Einführung von uoer 
11 900 neuen Waffen bzw. Wat 
fensystCmen ist Im Gange. Auf 
atomar angelrlebencn U-Booten 
von NATO-Staaten Im Atlantik 
und Im Mittelmeer befinden slcn 
Poseidon-Raketen in 11 400
Sprengköpfen. In Großbritannien 
sind 156 amerikanische Scnwenx- 
ffügelbomber mit Kernladungen 
an Bord stationiert. Insgesamt oe 
linden sich mehr als 8 000 ame 
rlkaiilsche Atomsprengköpfe auf 
dem europäischen Kontinent.

Die NAJO-Tagungen vom 
Mal 1980 bekräftigten die ver­
stärkten Rüstungsanstrengungen 
des Paktes und fügten — unter 
dem Vorwand einer angeblichen 
sowjetischen Bedrohung in Süd- 
westasien — neue hinzu. So heißt 
es in dem Kommunique der Mi- 
nistertagung des Verteldlgungs- 
planungs-Ausschusses (13./Ul. 
Mal 1980). die Minister hätten 
„eine Reihe kurzfristiger Vertei­
digungsmaßnahmen” vereinbart, 
die von einzelnen Ländern durch­
zuführen. sind.

Für die NATO-Tagung Im De­
zember 1980 wurde ein Exper- 
ten-Bcrlcht angcforderl. in dem 
„für Jedes einzelne Mitgliedsland 
erneut - spezifische Maßnahmen 
zur prompten oder beschleunigten 
Durchführung” aufgeführl sind.

Auf der NATO-Ralstagung am 
25-/23. Juni 1980 In Ankara for­
derte USA-Außenminister Muskle 
die westeuropäischen Mitglieder 
zu weiteren verstärkten Rüstungs- 
anstrengungen auf und bekrön.g- 
tc die Entschlossen!.i'.l der USA. 
trotz des wachsenden M.’ssenpro- 

ner „Sanierung der Wirtschaft” 
haben die Konservativen die bub- 
ventlonen für die Betriebe des 
staatlichen Sektors stark ge­
kürzt, was zur Folge hat. daß die 
Produktion reduziert wird und 
Zehnluusende Arbeiter und Ange- 
itfilte auf die btraße gefotzt wer­
den.'

Die Kürzung der staatlichen 
Subventionen betraf nicht nur 
einzelne Industriezweige, sondern 
In noch größerem Maße die so­
zialen Programme. Eines der er­
sten Opfer der Politik der „rigo­
rosen Sparsamkeit” der Konser­
vativen war das von der Labour- 
reglerung beschlossene Pro­
gramm, wonach die arbeitslosen 
Jugendlichen beruflich geschult 
und mit Arbeit versorgt werde t 
sollten.

Für die britische Wirtschaft 
und folglich für die britischen 
Werktätigen bedeuten die un­
mäßigen Militärausgaben, die die 

gebener Revolutionär", könne 
„das Land nicht regieren und 
kenne schlecht die inneren und 
äußeren Probleme. Sein Amtie­
ren als Blldungsmlnlster flößte 
kein Vertrauen ein".

Zu den Perspektiven der Tä­
tigkeit der neuen Regierung er­
klärte Ghotbzadeh: „Wenn das 
Gelsclproblem gelöst (natürllcn 
auf die von Ihm vorgeschlagene 
Art) ist, wird die Regierung 
manche ErfolgSchancen bekom­
men. Widrigenfalls wird sie 
nichts ausrichten können."

Der Minister griff erneut die 
Volkspartei Irans (Tudeh) an, in­
dem er von einem „Arni Mos­
kaus” redete und sich nicht im 
geringsten darüber verlegen zeig­
te. daß seine Behauptungen völ­
lig unmotiviert und faktisch Wie­
derholung der unverfrorensten 
imperialistischen. Insbesondere 
amerikanischen. Propa gan d a 
sind.

Die verleumderischen Äußerun­
gen Gho.bzadens uoep die Poit- 
t.k der Sowjetunion und die so­
wjetisch-iranischen Beziehungen, 
seine erstaunlich freie Ausle­
gung von Tatsachen und die ao- 
solu.e Unmotiviertheit seiner Be­
hauptungen riechen nach Böswil­
ligkeit. Er behauptete, die So­
wjetunion sei bestrebt, „die Be­
ziehungen Irans zu Pakistan, der 
Türkei und den Ländern des Per­
sischen Golfs zu verderben", sie 
wolle „Iran in die Knie zwingen 
und ihm dann alle beliebigen 
Bedingungen nach eigenem Gut­
dünken aufzwingen".

All diese Erklärungen werden 
zu der Zelt abgegeben. da die At­
mosphäre um Iran eFhltzt bleibt, 
da die reale Gefanr einer amen 
kanlcchen Imperialistischen Inva­
sion In dieses Land bestehen 
bleibt und die Kräfte, d.e mit 
dem Schahregime eng ll.ert s.n 1 
und Iran in die 'Vargtngenae.i 
zurückversetzen wollen, ihre 
Wühlakiioncn ver»tära.en. Vv.e 
kann man angesichts all dessen, 
ohne sich gegen die Wahrheit zu 
versündigen, die USA und die 
Sowjetunion einander gleichset­
zen, gegen die UdSSR im Irani­

rad Fortschritt
testes in Westeuropa den ver­
hängnisvollen Raketenbeschiuß 
der NATO vom Dezember 197.) 
ohne Jede Einschränkung zu rea­
lisieren.

Es ist offensichtlich, daß säint- 
Jiche Aktivitäten des NATO- 
Paktes nicht auf Entspannung, 
sondern auf ein Verschärfen der 
Spannungen, nicht auf Sicher­
heit. sondern auf Unsicherheit, 
nicht auf friedliche Koexistenz, 
sondern auf Konfrontation bis 
zum elnkalkullerlen Risiko elnéj 
nuklearen Weltkrieges hinauslau 
fen. Die USA sind gegenwärtig 
faktisch zu elner neuen KèrnwM- 
fenstfategle gelangt, die nicht nur 
einen Kerni.aliensrieg gegen itu 
UdSSR elnkalkullerl, »t-ndern 
auch seine Entfesselung mit Hille 
„taktischer'' Kernwaffen auf 
Kriegsschauplätzen außerhalb des 
NATO-Bereiches, in- beliebigen 
Tellen unseres Planeten versieht.

Die These von einem begrenz­
ten Nuklearkrieg, de„ sich angeb­
lich auf Europa besenrünken soil. 
dient lediglich dazu, die USA 
möglichst vor den Folgen ' eines 
solchen Krieges zu schützen, die 
anderen Völker aber zu opfern.

Das sind Konsequenzen der 
Globalstrategie der USA, zu­
nächst — mit dem NATO-Pakt 
als Instrument — vor allem Euro­
pa betreffend. Aber der NATO- 
Pakt und in erster Linie seine 
Führungsmachl.richtet sich gegen 
den Fortschritt aller Völker. Die 

• USA-Adminlstratlon isT Ja gera­
de 'deshalb bestrebt. Rüstungsn 
sten auf europäische Partner und 
auch auf leistungsfähige Staate.) 
wie Japan abzuwälzen, um splbst 
genügend Kräfte und Mittel be 
reltstcllen zu können füp den 
Einsatz In Asien, besonders, in 
Südweslaslen, Im Nahen Osten, in 
Afrika und In Lateinamerika.

Hierzu noch einige Fakten aus 
jüngster Zelt.

Die Staaten des Warschauer 
Vertrages haben auf Ihrer Ta­
gung im Mal 1980 eine Alterna­

Regierung Thatcher , dem Land 
aufgezwungen hat, eine schwere 
Last. Das Militärbudget Groß­
britanniens für das Flnanzjah- 
1980/81 Ist um drei Prozent her- 
aufgesetzt worden und beträgt 
die Riesensumme von 10 785 
Millionen Pfund Sterling. Die 
Modernisierung und die Neuaus­
rüstung der britischen Flotte ml. 
amerikanischen Trident-Raketen 
werden weitere fünf Milliarden 
zu stellen kommen.

Wo werden nun diese riesigen 
Mittel hergenommen? Gemäß 
dem Budget für dasselbe Fi­
nanzjahr 1980/81 will die Regie­
rung die Budgeteinnahmen auf 
Kosten der Steuerzahler — duren 
Erhöhung der Einkommensteuer 
und der indirekten Besteuerung 
und durch Kürzung der Arbeits­
losenunterstützung — V e r g r ö- 
Bern. Mit einem Wort: weitere 
Mllllardengewlnne für die Mono­
pole und weiteres Zuziehen des 
Gürtels für die britischen Werk­
tätigen.

Nikolai BARATOW 

schen Volk feindselige Gefühle 
erwecken und sie mit denen 
glelchstellen. die die iranische 
Revolution abzutvürgen versu­
chen? Das können nur diejeni­
gen tun, die die Beziehungen 
zwischen beiden Ländern unter­
graben und das Streben Irans 
nach Unabhängigkeit schwächen 
möchten.

Indessen ist es wohlbekannt, 
daß die Aggressoren ihre Umtr.e- 
be und Ihre subversive Tätigte, t 
gegen Iran verstärkten, sooft 
die sowjetisch-iranischen Bcz.e- 
hungen schwächer wurden. Der 
sowjetischen Politik gegenüber 
diesem Land liegen stets die gut­
nachbarlichen Beziehungen zum 
Iranischen Volk zugrunde, die auf 
den Prinzipien der Achtung der 
Unabhängigkeit Souveränität 

und territorialen Integrität ur.i 
der Nichteinmischung In die In­
neren Angelegenheiten des and'- 
ren aufgebaut sfnd. Auch In der 
letzten Zeit tat die Sowjetunion 
n.cht wenig, um die Umtriebe der 
imperialistischen Kräfte gegen 
Iran zu vereiteln und die' Revolu­
tion In diesem Lande zu unter­
stützen. Und es ist • noch unklar, 
womit die-Versuche des USA-Im­
perialismus, die iranische Revo­
lution mit Gewalt niederzuschla- 
gen. geendet hätten, wenn es die 
entschiedene Unterstützung der 
Sowjetunion für die Islamische 
Republik Iran nicht gegeben ’häi-

Aus westlichen Pressemeldun­
gen geht hervor, daß Ghotozadeh 
In die neue iranische Regierung 
nicht aulgenommen werden Kann. 
Vielleicht gerade deshalb zeigt er 
sich In der letzten Zeit hektisch 
bemüht, mit allen Mitteln, ohne 
auch offenkund.ge Verleumdun­
gen zu verschmähen, dem neuen 
Kabinett b.nen aui dem Pronine 
rlkanlsmus. auf der Unterordnung 
des Landes unter das Imperialisti­
sche Diktat und auf dem Antiso­
wjetismus beruhenden Kurs zu 
hinterlassen. Dieser Kurs stent im 
Gegensatz zu den Interessen des 
iranischen Volkes, zu den Zielen 
und Aufgaben der Islamischen 
Revolution In Iran, die Ghotbza­
deh diskreditieren will.

tive zur NATO-Rüstung vorgi- 
schlagen. In lhrer Deklaration g i 
ben sie Ihrer Überzeugung Aus­
druck, „dau. wenn sicii o..e aiua 
ten von den Interessen des Frie­
dens und der Sicherheit der euro­
päischen Völker leiten lassen und 
den erforderlichen politischen 
Willen an den Tag legen, oe. 
Aufrechterhaltung des bestehen­
den annähernden. Krättegieielige 
wlchts... nicht nur die weiter'1 
gefährliche Verstärkung des nu­
kleären Wettrüstens in Europa 
verhindert wird, sondern auch de 
Möglichkeit besteht, dieses 
Gleichgewicht aut einem niedri­
geren Niveau zu halten."

Entsprechende Vorschläge der 
Staaten des Warschauer Vertra 
ges liegen vor. Darunter der 
Vorschlag an alle kernwaflenbesii 
zenden Staaten, aut den Einsatz 
dieser Massenvernichtungswallen 
zu verzichten.

— die Aufforderung an alle 
Unterzetchnerstaaien der Schluß­
akte von Helsinki, die Vorberei­
tung einer europäischen Konfe­
renz Uber miiiiariscne Etiispsiii- 
nung und Abrüstung zu beschleu­
nigen.

— der Vorschlag zu Verband 
lungen über aktuelle Maßnahme.i 
zur Einstellung des Wettrüstens 
und zur Beseitigung der Kriegs­
gefahr wie der Abschluß eines 
Weltvertrages über die Nichtan­
wendung von Gewalt oder die 
Reduzierung der Militärbudgets.

Der NATO-Pakt hat auf diese 
Vorschläge bisher nicht reaglert. 
sondern seinen friedensfeindll- 
chen Kurs verstärkt fortgesetzt. 
Auch daraus ergibt sich lür die 
Völker die Notwendigkeit, der 
Politik und den Aktionen dieses 
Militärpaktes Widerstand zu lei­
sten. der unter der Führung der 
gegenwärtigen Carter-Admlnl- 
stration zur Hauplgefahrenquelle 
eines neuen Krieges und zu.- 
größten Bedrohung der Menscn- 
helt geworden ist.

(Panorama DDR)
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Schöne
Blumenmärchen

Meine Entefin Irma lernt in der 
3. Klasse. Deutsch kann sie noch 
nicht lesen, deshalb, lese ich ihr die 
Seite „Immer bereit" vor. Diese 
Sonderseite für Kinder ist inhalts­
reich und mannigfaltig. Artikel aus 
dem Schulleben, Gedichte, Rätsel, 
Berichte der roten Pfadfinder — al­
les findet Inna interessant. Doch 
besonders gelallen ihr die Blumon- 
märchen von Nelly Wacker, wie 
z. B. „Die Margaretenblume er­
zählt" („Freundschaft" vom 23. Ju­
li). Wie tapfer doch Gretel handcl-

'nen za denken. Nachbars Heincrle 
rettete. Dank ihrer Beharrlichkeit 
lernte Grete wieder das Gehen. Und 
was für eine wundervolle Beloh­
nung bekam ate dann von der Blu- 
mcnfeet

Diese Märchen regten Inna an, 
die Blumen ® meinem Garten mit 
noch größerem Eifer zu pflegen. 
Sie fändet jedes Blümchen auf sei­
ne Art reizend und spricht mit ih­
nen oä in der Blumensprache aus 
den Märchen. Ein reiches Blumen- 
lierbarium bringt Inna hi die Schu-

Auch kh finde immer Interesse 
an Nelly Wackers Erzählungen, 
Gedichten und Märchen. Sie sind 
in einer farbenreichen einfachen 
Sprache geschrieben und von ho­
hem literarischem sowie erzie­
herischem Wert. Der Autorin inni­
gen Dank. ,

Erna MAIER-CHABINSKAJA

Region Stawropol

Immer aktuell
Mehrere „Freundschaft"-Leser, 

die mich fast täglich besuchten, ha­
ben große Freude an unserer Zei­
tung. Sie ist immer, aktuell: Aus ihr 
kann man über das Geschehen im 
In- und Ausland erfahren, sich über 
Arbeitseriolge der Kasachstaner 
freuen, aus dem Erfahrungsaus­
tausch lernen.

Die Leser lieben sehr die Litera- 
tursoite. Auf der Sonderseite 
„Mensch und Natur" finden wir 
immer außer Naturgeschichten auch 
Materialien über den Umweltschutz 
— ein wichtiges Problem unserer 
Gegenwart. Viel diskutieren wir 
über die Berichte, die unter den 
Rubriken „Dein Standpunkt im Le­
ben“ „Sujet zum Thema Moral", 
„Kommunisten unserer Zeit" er­
scheinen. Den Werdegang der Ka­
sachischen SSR verfolgen wir nach 
den vielen Veröffentlichungen zum 
60. Gründungstag der Kasachischen 
SSR.

Wilhelm BARTULI

Gebiet Swerdlowsk

Der vermißte Zehnrubelschein
Woldemar erwachte und sah 

auf die Uhr. Es war noch zu früh, 
um den Sohn zu wecken. Er selbst 
aber hatte Ruhetag und brauchte 
mit dem Aufstehen eigentlich 
nicht zu eilen. Doch konnte der 
Mann nicht mehr einschlafen.

Gestern hatten sie Lohntag-ge­
habt. und man ging nach Feier­
abend in die Bierstube, um sich 
Im engen Kreis ein paar Bier­
flaschen zu gönnen. „Zufällig" 
hatte dann einer oder der andere 
eine Wodkaflasche mit, und das 
Bier wurde etwas „gewürzt“.

In der letzten Zeit empfand 
Woldemar am nächsten Morgen 
nach solch einem feuchtfröhli­
chen Treffen den Wunsch, anstatt 
Kaffee oder Tee, lieber eine 
Flasche Bier zu trinken Doch 
diesmal hatte er leider vergessen, 
ein paar Bierflaschen müzubrin- 
gen. Schade!

Das Versäumte konnte aber 
nachgeholt werden. Woldemar 
stand auf. zog sich eilig an, 
griff in die Unke Brusttasche 
...sein Werkpassierschein fehlte. 
Woldemar stutzte, doch gleich 
war er wieder beruhigt: das Do-' 
kument lag auf dem Nachttlsch- 
ohen. Er klappte es auf. Ver­
dammt, wo Ist der Zehner ge­
blieben, den er gestern In den 
Passierschein gelegt hatte?

Für Jeden Fall kehrte Wolde­
mar seine Taschen um, obwohl 
der vermißte Geldschein dort un­
möglich sein konnte, denn er 
batte Ja seinen bestimmten 
PUtz.

Verloren? Quatsch, er war doch 
nicht betrunken.

Aber wo war der Zehner?
Warte mal... Wo hatte er sei­

nen Passierschein vorhin erblickt? 
Auf dem Tischchen! Ja, wieso 
kam er eigentlich dorthin? Er 
hatte die feste Gewohnheit, das 
Dokument in der linken Jacken­
tasche zu tragen. Wer hatte es 
von dort herausgenommen und 
auf das Tischchen gelegt?... Ob 
Viktor... Nein, das ist ausge­
schlossen. Viktor würde das Geld 
nicht anrühren.

Die Stadt ändert ihr Antlitz
Vor etwas mehr als 100 Jahren 

entstand auf dem Handelsweg 
Akmolinsk — Petropawlowsk die 
von üppigen Nadelwäldern umge­
bene Kosakenstaniza MaklnKu. 
Die Wälder lieferten billiges Bau­
holz und daher wohnten bis zu 
den großen Umwandlungen fast 
alle Einwohner in Blockhäusern, 
«roßen und kleinen Altbauten.
/ährend des Bürgerkrieges 

kämpften viele Einwohner von 
Makinka für die Errichtung der 
Sowjetmacht. Viele von ihnen 
waren Teilnehmer des Auf­
stands In Marlnskoje, wenige 
nur kehrten aus dem Kampf zu­
rück.

„Die erste große Änderung er­
lebte die Siedlung, als 1942, 
während des Großen Vaterländi­
schen Kriegs, aus der Stadt Mi­
tschurin der kleine Betrieb für 
Kolbenringe evakuiert wurde und 
in Makinka die Produktion auf­
nahm. Damals gaben die hlnzu- 
gerelsten Stammarbeiter und dis 
örtlichen Hilfsarbeiter alles her, 
um die Front zu versorgen: Kol­
benringe brauchte man in allen 
Waffengattungen", erzählt einer 
der ehemaligen Vorsitzenden des 
Stadtsowjets Iwan Alexandro- 
wltsch Charolskl.

Im Jahre des Sieges über Hit- 
lerdeutschland wurde die Sied­
lung Makinka in die Stadt Ma- 
klnsk umbenannt. Sie war damals 
das Zentrum eines Agrarrayons. 
Die einzigen Industrlebetrieoe 
waren das Werk für Herstellung 
von Kolbenringen und eine Zie­
gelei. Die zweite Umgestaltung 
der Stadt vollzog sich bei der 
Neulanderschließung. Die beste­
henden Kolchose erweiterten ihre 
Aussaatflächen. 1m Rayon wur­
den neue Sowchose gegründet. 
Das große Getreide übte seinen 
Einfluß natürlich auch auf die 
Entwicklung der Stadt aus: Eine 
neue Getreideabnahmestelle, die 
zweitgrößte im Gebiet, und neue 
Lagerräume wurden errichtet, 
Verwaltungsgebäude, ein neuer 
Bahnhof gebaut.

Das Zentrale ReparaturwerK. 
das Kombinat für Baustoffe, die 
Straßenbauverwaltung Nr. 59. 
der Betrieb für Metallerzeugnis- 
se, die mechanisierte Forstwirt­
schaft. der Steinbruch sichern 
den Stadteinwohnern ständige 
Arbeit. Natürlich wurde in de* 
Stadt auch für das Wohl der 
Menschen gesorgt. In mehr als 
vierzig Verkaufsstellen werden 
Industriewaren und Lebensmittel.

Für Getreidebauern gesorgt
Für die Verpflegung von 

182 000 Mechanisatoren — Teil­
nehmer der Erntekampagne in 
den Neulatldgeb’.eten — sorgten 
ihre treuen Helfer — die Mitar­
beiter der Gaststätten und des 
Genossenschaftshandels.

Die Speisegaststätten und Ca­
fes des Dorfes sind zur Zwei- 
schichtarbejt übergegangen- An 
die Kombines wird warme Kost in 
speziellen Essenkübeln gebracht, 
die In den Betrieben der, Repu­
blikhauptstadt gefertigt werden. 
In Feldstützpunkten, auf Tennen 
und in Getreidespeichern gibt es

Aber wo war es denn geblie­
ben?

Ganz verdattert stand der Va­
ter vor dem Bett mit dem 
schlafenden Jungen. Sollte er ihn 
wecken und mal ausfragen?' Doch 
aus welchen Gründen?

Aber er brauchte den Zehner 
jetzt! Das Geld Im Schränkchen 
wollte er nicht anrühren, die 
Summe war für andere Zwecke 
bestimmt. Na. schließlich und 
endlich, was wäre schon dabei, 
sollte er Viktor fragen.

„Viktor! Vlktorl" rief er.
Der Junge fuhr erschrocken 

auf, sank aoer gleich wieder 
schlaftrunken aufs Kissen zurück.

Der Vater wurde ungeduldig:
„Viktor! Wo Ist der Zehner 

aus dem Passierschein hinge­
kommen?" rüttelte er an seinem 
Sohn.

„Aus welchem Passierschein?" 
Der Junge saß endlich Im Bett 
aufrecht.

„Aus meinem Passierschein, 
wo das Geld lag."

„Ich weiß nicht., 
nicht gesehen."

„Nicht gesehen, nicht gese­
hen... ' brummte der Vater. „Ja. 
wo ist er denn hingekommen?"

„Wer?"
„Nicht wer, sondern was — 

das Geld!" Die Stimme des Va­
ters klahg heiser und fremd, 
Viktor starrte Ihn noch immer 
verständnislos an. Endlich be­
gann er zu begreifen, „ich habe 
kein Geld genommen und deinen 
Passierschein überhaupt nicht 
gesehen", sagte er, dem Vater 
klar in die Augen blickend. Die­
ser wurde etwas verlegen. Doch 
Im nächsten Augenblick brauste 
er auf.

„Nicht gesehen! Du lügst! Der 
Zehner ist doch fort!"

„Ich habe Ihn aber nicht ge­
nommen!" schrie der Junge. In­
dem er sich eilig ankleldete. Sei­
ne Hände zitterten, und er konnte 
das Hemd nur mit Mühe zu­
knöpfen.

Habe es

Der Zukunft zugewandt -

In den Speisegaststätten schmack­
hafte Speisen angeboten. Rasch 
entwickelte sich auch das Dienst-. 
lelstungswescn. Das Rayondienst-, 
lelstungskomblnat (heute ,In Cintf... 
Produktlonsvcrwaltung' umgcstii- 
tet) hat In allen Sowchosen ihre 
Zweigstellen oder Komplcxannan- 
mestellen, in welchen den Werk­
tätigen vom Lande die verschie­
densten Dienste erwiesen werden. 
Im Stadtverkehr werden Jährlich 
etwa 85 000 Fahrgäste bedient. 
Durch den Fernverkehr Ist die 
Rayonstadt mit allen Sowchosen 
verbunden. Die Fahrer des örtli­
chen Kraftverkehrsbetriebs be­
fördern Jährlich bis zu 1 400 000 
Tonnen Volkswirtschaftsgüter:

In allen Betrieben und Anstal­
ten Ist der sozialistische Wettbe­
werb breit entfaltet. Einen Hö­
hepunkt erreichte er Im Juol- 
läumsjahf 1980. Der 110. Ge­
burtstag W. 1. Lenins wurde In 
der Stadt und Im Rayon mit gu­
ten Arbeitstaten gewürdigt, öle 
Kollektive von 22 Brigaden und 
Farmen, mehr als 630 Schrittma­
cher der Produktion, erfüllten zu 
diesem denkwürdigen Datum Ihre 
persönlichen Fünfjahrpläne und 
wurden mit Lenln-Jublläumsur- 
kunden -ausgezeichnet. Weitere 
800 Werktätige unterstützten die 
Initiative, bis zum Republikjubi­
läum. Ihr Fünfjahrprogramm zu 
erfüllen und hielten Wort. Zwei 
Brigaden aus dem Lenln-Werk 
haben zu diesem denkwürdigen 
Datum Ihren Zehnmonatsplan, die 
Brecherbrigade Leo Schwegier 
aus dem Steinbruch ihren Fünf- 
Jahrplan erfüllt. Das Kollektiv 
des Steinbruchs lieferte im 1. 
Halbjahr Tausende Kubikmeter 
Schotter über den Plan hinaus. 
Insgesamt wurden für das erste 
Halbjahr überplanmäßige Indu­
strie waren für 118 000 Rubel rea­

lisiert.
Stadtbekannt sind die Schritt­

macher der Produktion der 
Schleifer J. Felde, die Stanzerin­
nen I. Frank und R. Fehler aus 
dem Betrieb für Metallerzeughis- 
se, der Dreher R. Shalllow aus 
dem Kraftverkehrsbetrieb. A. 
Mairanow und E. Brlckmann aus 
dem Lenln-Werk, der Tischler H. 
Oberdörfer und die Näherin T. 
Koslowa aus der Produktlonsvef- 
waltung Dienstleistungswesen, 
die Verkäuferin V. DemJanenKo 
aus der Verkaufsstelle Nr. 3 
und viele andere.

Große Aufmerksamkeit wird 
in der Stadt dem Gesundheits­
schutz und der Erholung der

Ver-Erfrischungsräume und 
kaufsstände. Auf Getreidfetrasscn 
rollen d_e Verkaufswagen mit 
Konsumgütern. Es konnte die 
Zahl der Verkaufsstände an den 
Hauptrichtungen des Getreide­
stroms auf 5 000 vergrößert wer­
den.

Sehr beliebt sind die Basare, 
die In den kurzen Erholungspau­
sen der Feldbauern veranstaltet 
werden. Das Warensortiment Ist 
mit der Verwaltung der Agrarbe­
triebe vereinbart und wird unter 
Berücksichtigung der Wünsche 
der Getreidebauern komplettiert

blieb
Er warf 

und begann

die 10 Ru- 
slch wohl

Woldemars Zorn flaute ab. Er 
war fast so weit, den Jungen zu 
bitten, mit dem Geld im Stalen 
herauszurücken. Er wolle es als 
einen harmlosen Streich gelten 
lassen und auch die Mut­
ter solle davon nichts erfahren. 
Doch ehe der Vater dazu kam. 
diese Gedanken in Worte zu fas­
sen, wurde die Zimmertür kra­
chend zugeschlagen und Viktor 
war draußen. Der Vater 
sehr verstimmt allein. 1 
sich auf den Divan 
nachzugrübeln.

Hol der Kuckuck 
bell Aber man muß ----
mehr um den Jungen kümmern. 
Die Mutter ist oft. wie auch ge­
genwärtig. auf Dienstreisen, und 
er als Vater... Wozu mag Viktor 
das Geld Brauchen? In der Tat: 
wozu braucht ein zwölfjähriger 
Junge, der mit allem Notwendi­
gen versorgt Ist, 10 Rubel?"

.Wolodjal Schläfst aber lan­
ge!"

Der Gerufene erwachte. Vor 
Ihm stand seine Frau.

„Sieh mal, was Ich für Wltja 
gekauft und mitgebracht habe. 
Dieser Anzug muß ihm gut ste- 
hen."

Woldemar schaute verdrieß­
lich drein, und das Kleidungs­
stück schien Hin nicht Im gering­
sten zu begeistern.

„Hast dü vergessen? Viktor 
hat doch morgen Geburtstag! Es 
freute mich sehr, daß Ich mit mei­
ner Aufgabe gestern fertigge­
worden bin und heute schon zu 
Hause sein kann. Und was willst 
du Ihm noch schenken? Wollen 
wir seine Freunde einladen?"

Der Mann blieb der Frau die 
Antwort schuldig. Er starrte gei­
stesabwesend auf den bunten 
Teppich auf der Diele. Unter sei­
nem Bett lag der vermißte Zehn- 
rubelschelnl Er hatte ihn wahr­
scheinlich abends doch selbst 
fallenlassen und erst Jetzt be­
merkt...

Oskar BARTEL

Werktätigen geschenkt. Im letz' 
teji Jahrzehnt wurden ein neues 
Krankenhaus gebaut, auf- jedem 
Betrieb gibt es eine Arztcstelle. 
Der Stolz der Einwohner Ist dâs 
neue Filmtheater „Junost", die 
beiden Kulturhäuser, das Waren­
haus und das Postamt, die nacn 
neuen Entwürfen gebaut wurden 
und die Stadt schmücken. Die 
Kinder lernen In drei Mittel- und 
drei Achtklâssenschulen, begao- 
te Kinder besuchen die Musik­
schule. Die Schulen haben engen 
Kontakt zu Ihren Paten, den In­
dustriebetrieben, viele Schulao- 
gänger füllen Jährlich die Arbei­
terklasse der Stadt auf. So wur­
de In. der Maklnsker Wanderko- 
lonne Nr. 1 die Komsomolzen- 
und Jugendbaubrigade „Monollt“ 
gegründet, viele Schulabgänger 
sind heute Jungarbeiter in den 
Industriebetrieben.

Unterhaltung und Wissen 
schöpfen die Werktätigen und 
ihre Kinder In den vier Stadt­
bibliotheken. die ihre Zweigstel­
len auf allen Großbetrieben der 
Stadt haben.

„Unsere Stadt wächst und wird 
von Jahr zu Jahr schöner. Das 
ist das Ergebnis der hingebungs­
vollen Arbeit aller Mitglieder un­
serer großen städtischen Fami­
lie", erzählt die stellvertretende 
Vorsitzende des Stadtsowjets W. 
Sannikowa. „Immer mehr alte 
Wohnhäuser treten ihren Platz an 
mehrgeschossige, mit allem Kom­
fort ausgestattete ab. Jedes Jahr 
werden für die Begrünung und 
Wohleinrichtung der Stadt große 
Mittel bewilligt."

Im 11. Planjahrfünft soll Im 
Lenln-Werk eine große Rekon­
struktion In die Wege geleitet 
werden, die auf die Erweiterung 
der Produktion und Verbesserung 
der Qualität der Kolbenringe 
und der Maschinenersatzteile ao- 
gezlelt Ist. Es Ist geplant worden, 
eine neue Mittelschule für 1 176 
Schüler, mehrere Vorschulkin­
deranstalten zu bauen. Allein auf 
Kosten des Stadtbudjets werden 
ein Dutzend komfortable, menr- 
geschossige Wohnhäuser errich­
tet, zusätzlich mehrere Kilometer 
Wasserleitungen und Kanalisa­
tionsrohre gelegt werden. Das 
Hauptaugenmerk der Architekten 
Ist auf die Verschönerung der 
Stadt gerichtet.

Heinrich EDIGER. 
Korrespondent 

der „Freundschaft“
Gebiet Zellnograd

Foto: TASS
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Andersen. Märchen und Geschichten
Hans-Jochim Malberg. Der verfressene Ziegenbock 
Karl Neumann. Das Mädchen hieß Gesine...

Günter Görlich. Der verschwundene Schiffskompaß
Nikolaus Sluckls. Sigita träumt vom Meer
Klaus Beuchler. Abenteuer Futurla
Wladislaw Krapiwin. Der Schatten der Karavelle 
Pablo.
D. N. IWamln-SibirJak. Märchen für Aljonuschka
Rosel Klein. Mein Freund Karfunkel
Gottfried Herold. Ich sammle Spaß In meine Mütze
R. Sachsenweger. Stereo-Sehübungen. Ein Bilderbuch 
für Klnder von 4 81s 10 Jahre

Werner Lindemann. Erika Klein. Pünktchen
Brüder Grimm. Der Froschkönig

ABENTEUER, KRIMIS, PHANTASIEN
Günter Radtke. Die Tätowierten. Kriminalroman. 
Wladimir Pribsky. Verdächtig wird Kamil. Kriminal­
roman
Hans Schneider. Tote schwelgen nicht. Kriminalroman 
Das Verbrechen des Kapitäns Nau. Abenteuerroman 
Wolf Wcitbrecht. Das Psychomoblle. Phantastische 
Erzählungen
Fritz Ruaolf Fries. Der Fernsehkrleg
Eckart Krumbholz. Eine Blume In meiner Hand.
Schriftstücke zur Person !
Horst Beseler. Im Garten der Königin. Roman

-Claus Nowak. Zahl bar. wenn du kannst. Roman 
Heinz Kruschel. Das Mädchen Ann und der Soldat 
K. S. Moskalenko. In der Südwestrichtung. Band 1. 
Kusnezow. Am Vorabend
Die Bestellungen ohne, Anzahlung sind an die Buchhandlung .Drushba", 

473000, Zelinograd, Ul. Okfjabrsk^ija, 73 zu richten.

Heitere Lieder klingen
,,Mädels, Ich 'hab da'ein neues 

Lied gefunden". Mit diesen Wor­
ten trat Dina Inimel ins Zimmer. 
„Es geht hier um einen Agrono­
men. Wollen wir es einüben und 
unseren Ackerbauern In der Ern­
tezeit singen. Sie werden sich be­
stimmt freuen." Begeistert üb­
ten die Jungen Sängerinnen.

Das Lied fand bei den Acker­
bauern des Sowchos „Snamja So- 
wetow" wirklich guten Anklang. 
Ihnen gefallen auch sonst alle 
Lieder aus dem Repertoire der 
Agitationsbrigade „Taljanotsch- 
ka". Auch In den Tierfarmen Ist 
dieses LalenkUnstlerkollektlv gut 
bekannt und beliebt.

Die Agitationsbrigade wurde 
vor sechs Jahren von Rosa Men­
ge!. Direktorin des Kulturhauses 
in Neljublnka, und dem Musik-

Zum Fest 
ab gereist

vonDrei Laienkunstkollektive .... 
Pawlodar fuhren neulich in die 
Republikhauptstadt, um an den 
Festtagen, gewidmet dem 60. 
Jubiläum Kasachstans und der 
Kommunistischen Partei der Re­
publik. teilzunehmen. Es sind 
der Volkschor und das Tanzen­
semble „Pawlodarotschka" vom 
Kulturhaus der Traktorenbauer 
und das deutsche Gesangs- und 
Tanzensemble des Ordenträger- 
Kolchos ..30 Jahre Kasachstan“. 
Rayon Uspenski. Die umfangrei­
chen Programme der Laienkunst- 
kollektive erzählen über. Sowjet- 
kasachstan, über die Freund­
schaftsbande In der multinationa­
len Sowjetrepublik.

Anatoli ROGOW

Pawlodar
Millionen Menschen aus aller 

Welt sind die Kunstwerke der 
Staatlichen Tretjakow-Galérie gut 
bekannt.

Sie ist eines der größten Museen 
der Welt und zählt in seiner Samm­
lung über 5 000 Gemälde, 3 000 
Werke der altrussischen Kunst, 
über 900 Skulpturen, 30 000 Zeich­
nungen und Radierungen. Die 
Tretjakow-Galerie wird jährlich von 
Millionen Menschen besucht.

Unser Bild: Am Eingang zur 
Tretjakow-Galerje.
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lelter Erwin Néumänn organi­
siert. Für Ihre Tätigkeit hat die 
Agitationsbrigade mehrere Ehren­
urkunden und Diplome erhal­
ten. Die Laienkünstlerinnen 
schätzen sehr den Beifall, das gü­
tige Lächeln und die heitere 
Stimmung der Zuschauer. In die­
ser Hinsicht Ist die Agltatlonsorl- 
gade ganz groß, well ihre kleinen 
Konzerte niemand kalt lassen. 
Sie zählt nach wie vor 9 Mitglie­
der, bloß den erkrankten Muslk- 
lelter vertritt Jetzt Eugen Küp­
per. Es ist ein allseitig begabtes 
Kollektiv. Alle können singen, 
tanzen und rezitieren, was für ei­
ne Agitationsbrigade sehr wich­
tig Ist. Es gibt Agitationsbriga­
den. in denen sich ein Star her­
vortut In dieser aber Ist es nicht 
der Fall: das ganze Kollektiv

Montag, 1. September 
Moskau

9.00 Zeit 9.40 Morgengymnastik. 
10 05 Die unbeendete Stunde. Fern­
sehspielfilm. 1. und 2. Folge. 12.25 
Konzert. 15.00 Nachrichten. 15.20 
Dokumentarfilme. 16.35 Guten Tag, 
Schule! Konzert unter Teilnahme 
von Kinderkollektiven. 17.05 Unser 
Garten. 17.35 Russische historische 
Lieder. 18.05 Die Spur auf der Er­
de. Dem XXVI. Parteitag der 
KPdSU — würdige Ehrung! 18.30 
Der Idiot. Aufführung des Staat­
lichen Akademischen Wachtangow- 
Theaters nach dem gleichnamigen 
Roman von F. Dostojewski. 21.30 
Zeit. 22.05 Es singen G. Kalinina 
und A. Woroschilo, Verdiente Künst­
ler der RSFSR.

Alma-Ata
In Kasachisch und Russisch. 

17.30 Sendeprogranun. 17.35 Für 
Fernstudenten. 18.05 Sendung über 
Brandschutz (kas.J. 18.15 Tlek gellt 
in die Schule. Fernsehfilm (kas.) 
18.25 Wir sind jetzt Schüler (kas.). 
18.45 Der Quell (russ.). 19.15 
Wunschkonzert (kas.). 19.45 Ka­
sachstan (kas.). 20.05 Sende­
programm. In Russisch. 20.10 Ka­
sachstan. 20.30 Sendung für Kin­
der. 20.50 Dsheskasgan — meine- 
Biographie. 21.10 Konzert des rus­
sischen Volkschors des Gebiets 
Tschimkent. 21.30 Zeit. 22.05 Ernte 
80. 22.30 Die Liebeserklärung. 
Spielfilm. 1. Folge.

Dienstag, 2. September 
Moskau

9.00 Zeit 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Der Idiot. Aufführung des 
Staatlichen Akademischen Wach- 
tangow-Theaters. 15.00 Nachrichten. 
15.20 Die erste Station. Dokumen­
tarfilm. 15.30 So wurde der Stahl 
gehärtet. 16.15 Den Kindern über 
Tiere. 16.45 Bannerträger des Ar­
beitsruhms. 17.00 Aus dem Leben 
der Wissenschaft. 17.25 Adressen 
der Jugend. 18.25 UdSSR-Meister­
schaft in Pferdesport. 19.15 Heute 
in der Welt. 19.30 Vietnam heute. 
Filmprogramm. 19.55 Saison stür­
mischer Winde. Spielfilm. 21.30 Zeit. 
22.05 Andrej Petrow. Schöne Me­
lodie gesucht. Konzertfilm.

Alma-Ata
In Russisch. 17.30 Sendepro­

gramm. 17.35 Konzertfilm. 18.00 
Wir — das Sowjetvolk, Dokumen­
tarfilm. 18.25 Wo seid ihr, Regi­
mentskameraden? 18.45 Filmweroe- 
programm. 18.55 Konzert des En­
sembles „Bukowina". 19.45 Kasach­
stan. 20.05 Sendeprogramm. In 
Kasachisch. 20.10 Kasacnstan. 20.30 
Sendung1 für Kinder. 20.40 Meine 
■Republik. 21.30 Zeit. 22.05 Altyn 
den. 22.30 Die Liebeserklärung. 
Spielfilm. 2. Folge (russ.).

Mittwoch, 3. September 
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Saison stürmischer Winde. 
Spielfilm. 11.40 Konzertfilm. 15.00 
Nachrichten. 15.15 Durch Sibirien 
und den Fernen Osten. Filmpro­
gramm. 16.00 Schachscbule. 16.30 
Konzertfilm. 17.00 Deine Lenm- 
Bibliothék. 17.35 Hornisten, meldet 
euch! 18.05 Volksmelodien. 18.20 
UdSSR-Meisterschaft in Pferdesport. 
19.10 Heute in der 
Bannerträger des 
19.45 Die Heldentat. ----- ------
Kurve. Spielfilm. 21.30 Zeit. 22.05 
Das Musikleben. Fernsehmagazin.

Alma-Ata
In Kasachisch. 17.30 Sendepro­

gramm. 17.35 Unmöglich ist's, den 
Zirkus nicht zu lieben. Fernsehfilm. 
18.20 Werbeprogramm. 18.35 Tritt 
in mein Haus. Dokumentarfilm. 
18.45 Konzert. 19.20 Das Sachanow- 
Feld. 19.45 Kasachstan. 20.05 Sen­
deprogramm. In Russisch. 20.10 
Kasachstan. 20.30 Ich, ein Kasach- 
staner. 21.15 Konzertfilm. 21.30 Zeit. 
22.05 Ernte 80. 22.30 Alma-Ata 
empfängt Freunde. /Musikprogramm.

Donnerstag, 4. September 
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Steile Kurve. Spieliilm. 11.20 
Klub der Filmreisen. |2.20 Konzert. 
15.00 Nachrichten. 15.20 Die unbe- 
endete Reportage. Dokumentarfilm. 
16.35 Horizont. 17.35 Russische 
Sprache. 18.05 Konzertsaal des 
Fernsehstudios „Orljonok". 18.50 
UdSSR-Meisterschaft in Pferde­
sport. 19.15 Heute in der Welt. 19.30 
Volksschaffen aus alier Welt. 19.55 
Der Filmspiegel’ 20.25 Konzert der 
Meister der Künste und der künst­
lerischen Kollektive der Estnischen 
SSR. 21.30 Zeit. 22.05 Zehn Fragen 
an den Chirurgen. 22.25 Internatio­
nales Freundschaftstreffen in Hok- 
key. Finnland—UdSSR.

Alma-Ata
In Russisch. 17.30 Sendepro­

gramm. 17.35 Dokumentarfilm. 18.20 
Sendung über Brandschutz. 18.35 

Welt. 19.25 
Arbeitsruhms.

20.15 Steile

gillt den Zuschauern als Star. 
Dina .und Anna Immel. Helene 
Mengel, Lydia Duckart. Kathari­
na Kunz, Galina Gostlschtschewa, 
Emma Gäus, Anna Ostaptschuk 
und der Musikleiter teilen ge­
meinsam den Erfolg. Sie gehen 
zwar verschiedenen Berufen nacn: 
unter Ihnen gibi es Tierzüchterin 
nen, Bauarbeiterinnen und Lehre­
rinnen. Doch alle vereint die Lie­
be zu Gesang und Tanz.

Heute Ist 1m Gebiet Kustanal 
die Ernte In vollem Gange. Im 
Sowchos „Snamja Sowetow ' ist 
sie gut organisiert. Die Kultur­
arbeiter haben auch alle Hände 
voll zu tun: Sie sorgen für die 
gute Stimmung der Mechanisato­
ren. Vom ersten Erntetag an Ist 
auch ‘ die Agitationsbrigade 
„Taljanotschka" unterwegs. Ihre 
heiteren ■ Lieder klingen heute 
über den Feldern.

Alexander WINDT 
Gebiet Kustanai

S
Teppiche aus Chiwa. 18.45 Werbe­
programm.-18.55 Über Zivilschutz. 
19.20 Rhythmus, Rhythmus, Rhyth­
mus. Musikfilm. 19.45 Kasachstan.

20.05 Sendeprogramm. In Kasachisch. 
20.10 Kasachstan. 20.30 Ich bitte 
ums Wort. 21.05 Konzert. 21.30 
Zeit. 22.05 Altyn den. 22.30 Die Sa­
ge über Sijawusch. Spielfilm. 1. 
Folge (russ.).

Freitag, 5. September 
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 An der alten Mühle. Spielfilm. 
11.20 Augenscheinlich — unwahr­
scheinlich. 12.20 Konzert. 15.00 
Nachrichten. 15.20 Dorfalltag. Do­
kumentarfilme. 16.20 Edelsteine. 
Ballettfilm. 16.40 Olympioniken 
unter uns. 17.10 Taten des Moskauer 
Komsomol. 17.40 Beim Märchen zu 
Gast Das goldene Schlüsselchen. 
Spielfilm. 19.15 Heute in der Welt 
19.30 Post des Programms „Zeit". 
20.40 Die Bimbobello-Plätzchen. 
Spielfilm unter Teilnahme von 
Fernandel. 21.30 Zeit. 22.05 Die Er­
mitage. Die Kunst Frankreichs. 17. 
Jahrhundert.

Alma-Ata
In Kasachisch. 17.30 Sendepro­

gramm. 17.35 Durchs Heimatland. 
18.45 Konzert. 19.25 Jekpendi jenbek 
samesti. 19.45 Kasachstan. 20.05 
Sendeprogramm. In Russisch. 20.10 
Kasachstan. 20.30 Sendung für 
Kinder. 20.45 Estradenkonzert 
21.30 Zeit 22.05 Ernte 80. 22.30 Die 
Sage über Sijawusch. Spielfilm. 2. 
Folge. j

Sonnabend, 6. September 
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.00 Geschickte Hände. 10.30 
Für euch, Eltern. 11.15 Gefahrloser 
Verkehr. 11.43 Sportlotto-Ziehung. 
12.00 Unsere Adresse — Sowjet­
union. 12.45 Durch Brasilien. Doku­
mentarfilm. 13.05 Stimmen der 
Volksmusikinstrumente. Bajan. 14.30 
Die Ermitage. Die Kunst Frank­
reichs. 17. Jahrhundert 15.00 Heu­
te in der Welt. 15.15 Das Militär­
geheimnis. Spielfilm. 16.40 Mor­
gen — Unionstag der Arbeiter der 
Erdöl- und Gassndustrie. 16.50 
Konzert. 17.15 Aus der Tierwelt. 
18.15 Es spricht der politische 
Kommentator W. P. Beketow. 18.45 
Zeichentrickfilm. 19.15 Das Lied 
bleibt beim Menschen. 19.55 Unge­
wöhnliches Konzert. Aufführung 
des Staatlichen Zentralen Puppen­
theaters unter der Leitung von S. 
Obraszow. 21.30 Zeit. 22.05 Kon­
zert 23.20 UdSSR-Meisterschaft in 
Pferdesport.

Alma-Ata
In Russisch und Kasachisch. 

12.55 Sendeprogramm. 13.00 Hori­
zont. 13.40 Russische Sprache. 14.15 
Timur und sein Trupp. Spielfilm. 
1. Folge. 15.20 Estradenrhythmen. 
15.45 Sendeprogramm. In Russisch. 
15.50 Eure Heldentat wird in Jahr­
hunderten fortleben. 17.20 Konzert. 
18.20 Die Verräterin. Spielfilm. 
19.45 Kasachstan. 20.05 Sende­
programm. In Kasachisch. 20.10 
Kasachstan. 20.30 Sendung für Kin­
der. 20.40 Poesie. Verse junger 
Dichter. 21.30 Zeit 22.05 Der Gro­
ße Vaterländische. 18. Film. Die 
letzte Schlacht des Krieges.

Sonntag, 7. September 
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.00 Der Wecker. 10.30 Ich diene 
der Sowjetunion. 11.30 Gesundheit. 
12.15 Morgenpost. 12.45 Olympioni­
ken nach Hause zurückgekehrt. 
13.00 Sendung fürs Dorf. 14.00 Mu­
sikkiosk. 14.30 Rot und Schwarz. 
Spielfilm. 5. Folge. 15.40 Dokumen­
tarfilm. 16.10 Heute — Unionstag 
der Erdöl- und Gasindustrie. 16.25 
Wunschkonzert. 17.10 Internationa­
les Panorama. 17.55 Ein Sack voll 
Apfel. Zeichentrickfilm. 18.15 Klub 
der Filmreisen. 1015 Raimonda. 
Ballett von A. Glasunow. 21.30 
Zeit. 22.05 Konzert. Sendung aus 
Sopot. 23.20 UdSSR-Meisterschaft 
in Pferdesport.

Alma-Ata
In Kasachisch und Russisch. 

11.45 Sendeprogramm. 11.50 Onerge 
kanat kakkandar. 12.30 Flaggen auf 
Masten. Bericht über das Unionstrei­
fen junger Geologen. 12.50 Doku­
mentarfilm. 13.40 Timur und sein 
Trupp. Spielfilm. 2. Folge. 14.45 Bis 
zu 17 Jahren. 15.35 Die Wissen­
schaft Kasachstans. 16.25 Sende­
programm. In Kasachisch. 16.30 
Arai. 17.30 In der Welt des Schönen. 
18.00 Konzert. 18.40 Nasimi. Spiel­
film. 20.15 Sendeprogramm. In 
Russisch 20.20 Die Tretjakow-Gale­
rie in Alma-Ata. 21.00 Auf der [ 
Estradenwelle. 21.30 Zeit. 22.05 Sie 
verteidigt die Heimat. Spielfilm.
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